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Falsche Rechnungen.
Don besonderer Seite, wirb uns geschrieben:

h  ® r'efl  Wofft neue Situationen, jede Schwierig¬
keit in einem Kriege neue Auswege. Aus hundert uns zu-
geöachten Nöten haben wir bereits den Ausweg gefundcn:
bas Handelstauchboot. bcn Salpeter aus der Luft. Korn unb
Petroleum neuerdings aus Rumänien usw. Wir sind noch
lange nicht am Erbe. Verfehlt scheint es uns . aus Analogien
gewesener Zeiten und Verhältnisse den Lauf gegenwärtiger
Geschehnisse verkünden zu wollen- In diesen Fehler ver¬
fallt Frankreich gern, wenn es auf das Revolutionszeitalter.
England, ivenn es auf die »apoleonischen Kriege verweist.
Hatten beide recht, so hätten die beiden  damals in töü°

verstrickten Nationen, die ihre jeweilige Ge¬
schichte zum Beweis für den endgültigen Sieg ausspielen,
log icherweise seinerzeit als Sieger hervorgehen müsscn-
Ebenso unhaltbar scheint uns das Beispiel aus neuester
Zeit: Japan , dessen große militärische Erfolge im Kriege
von l„-05 durch wirtschaftliche und finanzielle Schwierig
ke ten abgeschnürt wurden, so daß es trotz seiner Siege den
Kampf gegen den russischen Koloß einstellen mußte. Dieses
Benpiel, da? gerne hervorgehvlt wird, hat etwas Bestechen¬
des, aber nicht für den. der die inneren Kräfte .einer Nation
imd-en b lc ib end en Erfolg  einer gewaltigen Anstrcn-
Wg zu sehe» versteht. Es gibt Errungenschaften, die nnäs-
Bttfcn, und die keine noch so großen Machtmittel der Gegen-
eüe mehr auszutilgen vermögen. Hat nicht die Zahlen-

theorie. die heute als der Weisheit letzter Schluß ausge-
im ^ivgen des schwächeren, aber mit höheren

Wlichen und militärischen Kräften begabten Bolkes auch
damals ein Fiasko erli 'ten? Hat Japan sich nicht erholt.

l?t seine Weltstellung nach dem Kriege mit Rußland
etwa kleiner geworden? Hat sich auf den Siegen , die es
u er den erdrückend mächtigen Feind gewonnen, nicht ein

n,e.icn niifgcbaut, das selbst den einstigen Gegner zwang,
j»! J'V U paktieren ? Das sind Fragen, die wir getrost

m oie Sprache unserer Tage übersetzen können und auf
welche die Antwort jedem frei steht, der nicht nur mathe
«atlsch. sondern politisch denken will.
lereî ^ «^ siegreicher— um dieses Wort nicht als Prah
Ly?' ' ändern als Anschauungsbegriff zu gebrauchen —
Hot kein," tn?e *» re* ^Ci: E ?elt da. Seit Napoleons Tagen
aenwn^ Macht Eurovgs mehr die Grenzen ihrer Lanü-

®Iod  b -r Mittelmächte, die von
fouht (frnt,m an£ e Duna und den Sereth gebieten. Be-
-LEroberung  Sieg . so sind wir Sieger : auf alle Fälle
JL s"-&et ^ k̂ 'chte dagewesen, daß dem Gegner.

sicher Ausdehnung in seiner Hand hat,
£S 8 wurde » als wäre er der Niedcr-
karn w^ Unaeheuerllchkeit in der Weltgeschichte
on"; ° " l^ edene Erklärungen finden. Einmal : der Glaube
di? Kriegsglücks. Das ist eine Hoffnung,
ir rm bekanntem Wort, daß Glück auf die Dauer
S »w* er  habe , doch rechr bescheiden ist. Gegen

ndenvurg und Macken,en ich einen uns die Joffre und
zur ber crstere mit seinem ..Marnesieg« bereits
ist beT «weite ein ..englischer .Feldherr«
tioit c.tn’n§  kann , wenn ihm Ucbermacht an Muni-
tDc* ™ ?*f en~n,' e tfc.d58 «»eins zur Verfügung steht.
Ein»"»«s» .' K^er tvall sein wird , nicht allzu schwer wiegen.

ere  Erklärung liegt in der Hoffnung auf unsere
aus .u?^ Eine falsch verstandene Stimmuna . die man

Friedensangebot abgeleitet hat- Wir wissen agnz
die Ltiminnng ift. die in den FeindesländernitiZ» utlb?t e » ,r "Ul Himmels willen nicht mit der UN-

mS-Sten! Wir wissen, daß in Rußland
Tlirck̂ ' Materlal - und Nahrunasnot und politisches
. «rwemanöer bereits zu allen Fenstern in das Haus arin-
icn i- ^ra 'ikreich  ldefsen industriell reichste Provin-
Ri*f c,cl,t  Valtcni an Menschenopfern schlechterdings

^ .’’ ,cr  nunubringcn hat. daß der Engländer.
-ns 5» . " lrcn und gewohnte Lcben«halMng völlig
^ .tfcfleflt sind, dessen büraerl ' che Freibeit bis

b " Seblich wird der Historiker in den diplomatischenAkten-
stücken der Vergangenheit nach einem Seitenstück zu diesem
Dokumente forschen. Napoleons Sprache gegenüber dem
Komg von Preußen in jenen Tagen vor Jena war hart,
aber ste hatte l-iöer die unerbittliche Logik der Tatsachen für
sich. Sie war auch, an den Gegner gerichtet, eine Warnung

"vlgen und sagte nur . was wirklich eintrat . Dte
engllsch-französtsche Verbrüderung tritt aber vor die Welt.
Et mit der Logik der Tatsachen, sondern mit der ganzen
Ueberbebung des Wortes , das in diesem „Krieg der Worte«
ferne ungeheuerlichenTriumphe feiern will.

Wer die lebte, in Washington überreichte Note abgefatzt
bat. ist gleichgültig: vermutlich haben, wie cs bei solchen
Schriftstücken zu gehen pflegt, viele ihre Finger daran ge¬
habt. Der Geist, den sie atmet, gemahnt aber weder an
Pittschc Weisheit noch an Gl d̂stonesche Mäßigung , noch an
Talleyranbsche Feinheit, sondern an die Maßlosigkeiten
jener führenden Männer in Frankreich und England , die
ihre neunfache Häutung, die sie im Lauf der Jahre durchge-
macht haben, mit dem Verlust des Gleichgewichtsbez-ahlt
haben. Wenn wir ebenso tolle AnnerFonsforderungen auf¬
stellen würden swir haben  Polen . Belgien. Rumänien.
Serbien . Montenegro i m Besitz !,, so ständen wir mit der
Gegenseite gleich, und der Handel könnte losgchen — aber
auf Kosten unserer Reputation. „Wir halten es aber für
unsere Pflicht, uns in kkckrster Weise gegen eine Gleichstellung
auszusprechcn". so sagen w i r jetzt in Anführung bekannter
Worte und handeln auch danach. Wie lange die Böller
„Diplomaten « der bezeichneten Gattung über sich gebieten
lassen, ist schließlich ihre Sache und bekümmert uns nicht,
jetzt, wo die Waffen sprechen und nicht die Advokaten. Was
uns aber kümmert, ist. daß wir uns hüten werden, ans
falsche Rechnungen  hercinzufallcn . falsch, weil sie
falsch gemeint sind, und falsch, weis ste keine Lösung bringen.

)̂wei englische Zerstörer vernichtet.
Zusammenstoß mit seindlichen leichten Kräften in

der Nordsee.
Berlin. 23. Jan . (Amtlich.»

«ei einer Unternehmung von Teilen unserer Torpedo-
bovtsstrcitskräfte kam es am 23. früh in den Hoosden zn
einem Z,r s am m e «st oß mit englische » leichte«
Kräfte ». Hierbei wnrde ein feindlicher Zerstöror wäh¬
rend des Kampfes vernichtet, ei« zweiter wurde nach dem
H»efecht vo» unsere« Flugzeugen in sinkendem Zustaude be¬
obachtet.

«on unseren Torpedobooten ist eines durch erlitte«-
Havarie in Seenot gerate»» und hat nach eingegangenen
Meldungen den holländische« Hafen Bmuiden a,»gelaufen.
Unsere übrigen Boote sind vollzählig  mit geringen
Berlnsten zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Der Krieg zur See.
L o n d o n. 24. Jan - lWolff-Tel .»

Llonös meldet: Die dänische Goelette „Standard«
vorweg,sche Dampfer „I o t u n f j ö l l « und der eng-

lnche Dampfer „M ah as sie l d« wurden versenkt. Der
. aprtan der „Makjasf'elö" wuröe gefangen Genommen. 2̂■taitn sind untergegangen.

«fern« wurde der schwedische Dampfer „Komma'

rl t London.  24 . Jan . Wolfs -Tel .»
^ . -^ vk>̂ meldet: Dre Dampfer ..C arlisle «. „Lo ne-
» 0 f ® Q? ®' »Pont Nicholson « und „M at »na«  wurden versenkt-

»er»

aao. oenen vuroerl ' mc Dreiheit bis
cingefargt ist. vor den Errunaenschaften der

T -chn-k fern Jnselprinilcaium mehr und mehr
(Weit eKun&  n ’ic  ülbst seine Staatsmänncer ,-,u-
fffujr, fußten , die Finallziernna der ganzen Krieasgenossen-

.webr >ns lln ^emessene fortgciettt werden kam,.
Sem, o, «rnreenicn Kuaeln" und „sausenden-Schecks« des

^ George geben ihrem Ende zu: daher die Be-
mrg ,hrer enormen Wichrigkeit-

öt !ti4n "ber findet die Sprache der Zehnverbands-

Ansrusung der Achtzehnjährigen in England.
L ond on . 24. Jan - sWolff-Tel .»

Das Reutcrsche Bureau mesdet amtlich: Künftig wer--
den die jungen Männer,  statt wie jetzt im Alter von
18 Jahren 7 Monaten , im Alter von 18 Jahren zur Ausbil¬
dung im militärischen Landesverteidignngsöienst aufge-
r uf  c n. Es wird keiner bis zum 19- Jahr außer Landrs ver¬
wendet. Der Zweck der Maßnahme besteht einfach darin, das
Bedürfnis nach ältere» Männern und gesundheitlichschwä¬
cheren Kategorien einznschränken» . .

Kundgebung der verbündeten Parla»
mentspräsidenten.

.0» 5.. « - ^ Berlin.  24 . Jan . lDolff-Tel .)
^ -&e|uci) her ParlamentZprasidentcn wird noLgemew-et:

. ,̂ ? ukag Abend fand in den Räumen des Präüdenlen-
^u 'cs des Rerchstages ein Empfang im Familienkreise
1 .V • "bet  we,er Gelegenheit übergaben die Parlaments-
prandentcil der verbündeten Reiche dem Präsidenten Kämpf
mit der Bitte um Veröffentlichung folgende Kund-g e bu n a:

„Beim Verlassen der deutschen Rcichs-
hauptttadt  drängt es uns . in kurzen Worten zu-
lammenzusaisen. was uns bei unserem nunmehr ab-
.geichloffeneil Besuche bewegte. Unsere Zusammenkunft
erfolgte zu einem Zeitpunkt, wo die Völker unseres
Bun 'dcs auf die Verkündigung der Eroberungsziele
unserer Feinde mit der erneuten einmütigen Be-
H s u ii ) te § Siegeswillens  geantwor¬
tet hatten . Welche Opfer die kommenden Kämpfe auch
fordern mögen, sie werden dargebracht werden in gerech-
tcr Verteidigung gegen den Feind, »der seine Raub - und
BernlKtungsplänc ohne Scham enthüllt hat. Fest und
kraftvoll stehen unsere Völker bereit, jedem neuen An¬
sturm zu wehren. Heer und Heimat vereint in dem
gleichen unerschütterlichen EntsLluß zum Kampfe bis
der Lieg erstritten sst.

Indem wir dies aussprechen, wissen wir, daß der
9..e r Ä lag  uns eres Volkes  mit unsere« Worten
*"•_ uttieie Gedanken aber sind hingewandt zu
unseren in Kampf und Tod getreuen Hcldeniöhnen.

l1nn9Ctt roir  gemeinsam den Gruß der Heimat

Der Präsident der bulgarische»» Sobrauje:
Dr . D. K. Watschosf.

Der Prandent des österreichischen ReichSrateS:
. Dr .Julius Sylvester.
.̂ex Präsident des osmanftchen Parlaments

. .... Haöji Adil.
Der Bizepräsiident des ungarischen Abgeordnetenhauses:

™ ..... Klemer v. Sirnontsits.
s, „ -iü Pra,identen sich aestern nach der Besichtigung
4- ^ e-chetcigsgebäudes von Präsident Kämpf  bei einem
ckruhüuck rm engsten Kreise verabschiedeten, kam bieser"auf

Kundgebung zurück unb dankte in herzlichsten
Worten. Er ickckvg sich den »n der Kundgcbuna enthaltenen
»usfNyrunK«« aus vollem Herzen an und brachte seine
vuldigung oen Heeren der verbündeten Staaten , die mit
unvergleichlicher Tapferkeit an so vielen Fronten zu Basier

I ?” &c '"'»eich gegen den Ansturin unserer
pemde Ehre und Freiheit unserer Länder verteidige«, so¬
wie den genialen Führern , die io viele in der' Geschichte
b' sher unerreichte schlachten geschlagen haben. Er gedachte
aber auch der Opfer des Krieges an der Front , in der
^m ° und druckte die Ueberzengung aus. daß auf ihnen
da» Gluck der vcrbuwdeten Reiche sich ausbauen werde

Gestern Abenb verließen die Präsidenten nach fünf¬
tägigem Ilnfenihalt Berlin und werden sich zum Kaiser ins
yauptaugrtier  begeben.

Amerika gegen die Alliierten.
. New - Ao  rk , 23. Ja «.

Funkspruch des Vertreters des Woifsschen Bureau .?:
Die „Evening Mail « erfährt aus Washington, -atz

vor zwei Woche» der britische Botschafter dem Staats-
devarteNient eine Note überreichte, in der Enaland auf-
whenerregende Beschuldigungen gegen dre Bereinigten
Staaten erhebt, weil sie es in absichtlicher Nachlässigkeit
gestattet liätten, öa.ß deutsche Verschwörungen auf amerika-
ntichem Boden geplant und zur Reife gebracht wurden.
Werter wirö gesagt, die Note lege den Grunö , urn nach hem
Kriege riesige Schadensersatzansprüche  gegen die
Vereinigten Staaten vorznbringen wegen angeblicher Ver¬
letzung der Neutralität . Tie Meldung schließt mit der An¬
gabe, es sei nickt sicher, ob dieser englische Schachzng
den riesigen SchaHensersatzansprüchengegen Enaland vor-
greisen solle, die »vegen der ungesetzlichen Einmischung in
den amerikanischen Handel beständen. Es sei allgemein be-
sannt, daß diese Ansprüche jetzt zwischen einer halben und
dveiviertel Milliarde betrügen.

„New Bork American « meldet aus Washington, daß' her
des amerikanischen Botschafters in Rußland

ans die Botschafter der Alliierten  auf der Pariser
Wirtichastskonierenz, der aus den Telegrammen aus
Petersburg gestern bekannt wuvde. ungewöhnliches Jntcr-
esie erregte und hier als eine ermächtigte Kundgebung
Amerikas a«gc,ehen werde, Has Handelsprogramm der
Alliierte« zu bekämpfen, falls versucht werben sollte, eS
auszuführen . . ■ -
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 23. Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kciegsfchanplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Nord¬

östlich von Armeniieres drangen ErkundnngSabteiluugeu
bayrischer Regimenter in die scindlichen Gräben und kehr¬
te« mit einigen Gefangenen »nd Maschinengewehre«
zurück.

Gegen nusere Stell ««« nordöstlich Fromelles vor-
gehcnde englische Trupps wurden abgewiese» .

Am übrigen behinderte nur zeitweilig nachlassender
Dunst- die Artillerie- und Fliegertätigkeit.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Längs der Diina und nordwestlich von Lnck steigerte sich
vorübergehend das Artilleriesener.

Westlich von Dünaburg vertrieb unsere Grabcn-
jbesatzung eine russische Ltreisabteilung , die im Morgen¬
grauen in die vorderste Linie eingedrungen war.

Front des G e n e r a l o b e r st c » Erzherzog
Josef:  An einigen stellen der Waldkarpathen nnd des
GrenzgcbirgeS zur Moldau kam es bei sichtigem Frost-
rvetter zu regerem ArtiAeriekampf.

Bei Borseldgescchtc» nahmen deutsche und Pterreichisch-
nngarische Truppen dem Gegner zwischen Slanic - «nd
Putnatal 100 Gefangene und schlugen südlich dcS Kasinn-
taleS stärkere feindliche Vorstöße zurück.

Heeresgruppe des G >u e r a l f e l d,n a r f cha l ls
». Mackensen:  Am unteren Pntnalauf hatten Vor-
postengefechtc ein für uns günstiges Ergebnis.

An der Dobrudscha überschritten bulgarische
Truppen bei Tnlcca den südliche « Mündungs¬
arm der Donau »nd hielten sein Norduscr gegen rus¬
sischen Augriss.

Mazedonische Front:  Keine besonderen Er-
eignisic.

Der 1. Gencralqnartiermeister : Lndendorff.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin,  23 . Jan . (Amtlich.)
Am Westen nur geringe G-efechtstätigkeit.
An der Ostfront ist südwestlich von Riga der Artillcrie-

kampf anfgelcbt.

Roheiten der Franzosen an wehr¬
lose» deutschen Gefangenen.

Ans eidlichen Aussagen deuticher Soldaten:
Am 26. Februar 1916 hatten die Franzosen in der

Champagne einen Angriss gemacht und hierbei an einer
Stelle den deutschen Graben überrannt . Sie machten dabei
verschiedene Deutsche zu Gefangenen. Einer von ihnen , ein
Gefreiter, gab sich mit erhobenen Händen gefangen , wurde
aber trotzdem von den Franzosen erstochen. Als nachher
die wehrlosen Gefangenen zusammengetreten waren uwd
sich schon aus dem Abtransport in der französischen Stel¬
lung befanden, warf ein Franzose eine Handgranate zwi¬
schen den Trupp , wobei dem Musketier Otto I . ein Bein
fortgeriffen wurde, während der Sergeant B . einen Split¬
ter an den Kopf erhielt.

Max F. wurde bei Verdun verwundet und in einem
französischen Feldlazarett operiert. Während der Narkose
schnitt ihm icmand mit dem Opcrationsmesser auf die linke
Schulter die Borte ein: „mort aux boehes" (Tod den
Boches). Einige Tage darauf hatte der deutsche Ober¬
leutnant K. im Hospital 39 in Orleans ' dies gesehen und
den Chefarzt darauf hingewiesen. Dieser hatte aber nur
ein Lachen für «dieic rohe Gemeinheit übrig.

Dem Infanteristen Christoph St . war bei den Kämpfen
an Ser Somme das linke Auge ausgeichossen worden und
infolgedessen die Stirn stark angeichwollen: anscheinend
hatte auch sein Geisteszustand dadurch gelitten . Trytz hohen
Fiebers sollte er «die Krankenstube auskehren . Da er sich
weigerte, erhielt er vierzehn Tage Gefängnis , die er sofort
verbüßen mußte. Am Gefängnis erhielt er täglich einen
Liter Milch. Zu essen gab es nichts. Infolgedessen wurde
er schwach, das Fieber steigerte sich. Nach acht Tagen hatte
er 41 Grad. Nun erließ ihm der Arzt den Rest der Strafe
mit den Worten: „Sie bekommen jetzt Fleisch. Suppe und
Gemüse, stehen Sie aus und. regen Sie «das . Zimmer ." Da

WkeSvadener Nenefte Mittwoch, 24. $ <utu<t* 1917
aber seine Geistesstörung stark zunahm, kam er in Einzel¬
haft und starb „ ach zwei Tagen.

Auf Korsika haben die Franzosen die deutschen Ver¬
wundeten sogar mit noch offenen Wunden im salzigen
Meere baden lassen. Wenn die Gefangenen sich weigerten,
wurden sie unter Bedrohung mit idem Revolver rnm Baden
gezwungen. ^

„v)OUkliüi ltitD „VErenement citiurctt » otöitBi
reich habe bedeutend mehr Verluste gehabt als seine Ver.
bündetcn : deshalb sollten diese  Soldaten schicken, statt daßman in Frankreich nachmustere.

General Marterre schreibt in der „France militatre ",
daß durch die Nachmusterung kaum einige 1000 Mann gcfutu
den werden würden.

Grinnernngen an Hauptmann Boelcke.
(Erzählt vor: Offizieren seiner Jagdstaffel .)

Unser Fliegerhauptmann Boelcke war auch beim Geg¬
ner sehr bekannt. Dafür ein Beispiel: An der Nähe des
Flugplatzes war ein englischer Apparat abgcschosien. der
Beobachter tot. der Führer heil. Der Führer trauerte um
seinen toten Kameraden- Auch Boelcke war mit Offizieren
seiner Staffel zu dem gelandeten Apparat gekommen. Da
siel der Name „Boelcke". Sofort horchte der englische Offi¬
zier auf, wurde gesprächig und freute sich offensichtlich sehr,
daß cn gerade von Boelcke besiegt worden sei. Leider mußte
ihm Boelcke erklären, daß ein anderer Sieger sei. Sein
Gesicht blieb trotzdem froh, und immer wieder suchte ex das
Gespräch auf Boelcke zu bringen

Von seinen Lnftkämpfen sprach Boelcke nickt viel - Nur
einen Kampf erzählte er öfters : „Vor Verdun batten die
Kampfgeschwader die Lvft verpestet". Es kam keiner mehr
herüber . So zog Boelcke auf Reisen. Er flog nach den
Argonnen. Da schlich ein alter Farman bis an die Linien
heran. Boelcke hatte, was er' suchte: im Luftgefecht schoß
er seine ganze Munition auf ihn aus nächster Entfernung.
Er sah. wie der Beobachter tot über die Bordwand lehnte,
wie der Führer bewegungslos mit hängendem Kopf im
Boote saß. Aber er fiel nicht. Er flog immer im Gleit¬
fluge geradeaus weiter Ta sah Boelcke auf, über ihm
standen die französischen Fesselballons! Er gab Gas . da
sprang er Motor nicht am Der Höhenmesser ging immer

. tiefer bis auf 100 Meter. Das „war der fürchterlichste
Moment meiner Luftkämvfe" erzählte Boelcke. Da endlich,
durch ständiges Regulieren, brachte er den Motor wieder
zum Anspringen, und in ganz niedriger Höhe kam er über
die Kront-

Aus seiner Leutnantszeit im Frieden erzählte Boelcke
mit Vorliebe von dem Besuch der Rennen in Baden -Baden.
Um nch dieses Vergnügen zu verschaffen, wollte er nicht
unnötig die Kaste seines Vaters in Anspruch nehmen.
Daher hatte er sich vorher das Geld zusammengesvart. Und
dann richtete er sich so ein. daß er in einer Pension wohnte,
die Frübstückszeit verschlief, aber dafür reichlich gegen
Mittag frühstückte, vm sich so das Mittaasbrot schenken zu
können. Nachmittags ging er dann zym Rennen auf den
ersten Vlatz, »nd abends genügte eS noch für den Ballsaal:
denn Boelcke war ein leidenschaftlicherTänzer.

Amtlicher österr.-rmg. Tagesbericht.
Wien.  23 . Jan . (Wolfs-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlichee Kriegsschauplatz.

Die Bulgaren gewaune« bei T » l c e a das Nordnier
deS St . Georas-ArmeS. An der unteren Ptttna wurden
rnfsische Vorstöße abgewiesen. Ebenso fühlten südlich des
Easinntales feindliche Abteilungen vergeblich in «nsere
Stellungen vor.

Bei der Armee des Generalobersten v. Kövcß stellen¬
weise lebhafter Geschützkampf.

Werter nördlich bei den k. u. k. Truppen nichts z»
melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nächst Görz  nahmen «nsere Jagdkoinmandos erneu

feindliche» Graben, brachten 3 Offiziere unk» 131 Mann an
Gefangenen ein und crbenteten 3 Maschinengewehre. —
Sonst ist die Lage unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des tiSeneralstabs.
v. Hö fe r. Feldmarfchallentnant.

Der Nachmusterungsantragstützt aus Widerstand.
Paris.  28 . Jan - (Wolfs-Tel .)

Nack dem nunmehr im Wortlaut vorliegenden , von der
Regierung der Kammer eingereichten Nackmusterungsantrag
sollen nur die während des Krieges Schwerverwundeten und
Pensivnsberechtigtenvon der Nachmusterung befreit werden.
Der Gesetzentwurf stößt auch in dieser Form auf lebhaften

Die neue englische Anleihe soll mindestens 16  Milliarde«
einbringen.

A m ste r da m, 23. Jan . (Privat -Del., zb.)
In einer der dieser Tage zur Anpreisung der Kriegs¬

anleihe einberusenen Wanderversammlungen erklärte der
englische Finanzminister Bonax Law: Die Anleihe werde
als verunglückt anzusehen sein, falls sie nicht mindestens
800 Millionen Pfund Stcrlin (16 Milliarden Mark ) a«
neuen Barmitteln einbringc. So viele Millionen seien
notwendig, um de» Krieg bis zur völligen Besiegung
Deutschlands, die sich in diesem Sommer vollziehe, fort-
zusetzen.

Norwegische Kohlennot.
Kr i sti a n i a, 23. Jan . (Wolff-Tel.)

„Aftenposten" zusolge hat eine vom Verein privater
Kohleniwvorteure vorgenommene Zählung in »den hiesigen
Lagern und denen seiner Mitglieder ergeben, daß ins¬
gesamt nur 3000 Tonnen Kohlen und knapp 4000 Tonnen
Koks vorhanden sind, was der Staatsministcr dem Pro-
vianticrungsminister heute mitteilte . Außerdem habe dcr
Verein bereits am 18. Januar bei «der ständigen Pro-
viantierungskommission angefragt , ob die staatlichen Rc-
scrvclagcr der städtischen Bevölkerung zur Verfügung ge¬
stellt werden können. Außerdem, habe der Verein auch bet
der Direktion der Gaswerke angefragt, ob sic zu Unter¬
handlungen betreffend Maßnahmen zur Vermeidung «der
Schwierigkeiten bereit sei.

Die neue „Möwe ".
Bern.  23- Jan . (Wolff-Tel .)

Die französische Presse erklärt ? im allgemeinen, daß dir
von dem deutschen Hilfskreuzer angewandten Ausbauten zur
Unkenntlichmackung Seer ä « b e r ei  seien . Der „Figaro"
wendet sich scharf gegen diese Auslegung und sagt, man solle
nicht in io ernsten Fällen sich lustig machen. Es handele sich
um rechtlich durchaus zulässige Kriegslisten. Wie dem
„Pariser Journal " ans Rio de Janeiro gemeldet wird,
haben der brasilianische Präsident und der Minister des
Aeutzern angesichts der verstärkten Kriegstätigkeit in der
Nähe der Küste beschlossen, die Ueberwackung der nordbra¬
silianischen Küste durch die sofortige Entsendung des Küsten¬
panzerschiffes„Feodorc da Fonscca" zu verschärfen-

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
K o » sta n t i « o p e l, 23. Jan . (Wolff-Tel .)

Oestlich von Kut el Amara  nahm der Feind währen¬
der ga«ze« Nacht zum 15. Jannar die von uns geräumte
Stellung unter datz Feuer seiner leichten nnd schwere«
Artillerie uns griff am folgende« Morgen diese Stellung
mit einer Jnfanteriebrigade an. Bei diesem Angriss wurde
der Feind von «ns unter Flankenfener  genommen
und erlitt schwere Verluste.

Persische Front:  Eine feindliche Abteilung griff
unsere in der Gegen- von Daulct Abar, stellenden Kräfte
an, wurde jedoch abgcwiesen «nd zog fich in der Rich¬
tung auf Diz-Abad zurück.

Kaukasus front:  Der rechte Flügel griff unsere
Truppen in Stärke einer Kompagnie a», wurde iedoch völ¬
lig a b g e w i e se n. Im Abschnitt des linken Flügels ent¬
falteten «nsere Patrouillen trotz dem unwegsamen Gelände
eine lebhafte Ansklärcrtätigkeit. Eine unserer Patrouilleu-
gruppen trieb vorgeschobene feindliche Aufklärer vor sich
her «nd näherte sich der Hauptstellung der Russen. An einer
anderen Stelle verjagte eine »nserer Kompagnien bei einer
Erkundung eine feindliche Kompagnie und bemachtiate sich
ihrer Stellung . Ein Gegenangriff des Feindes mit drei
Kompagnien wurde blutig abgewiesen,  teilweise im
Bajonettkampf. Ebenso machte aus dem linken Flügel
„nsere Artillerie geschickte Feuerüberiälle , nahm feindliche
Kolonne- auf dem Marsche nnd das feindliche Lager unter
das wirkungsvolle Feuer ihrer Geschütze, indem sie ihne«
schwere Verluste zufügte.

Ans üllriacn Fronten nichts von Bedeutung.

Ernst Zahn.
Zu ieiutui 30. Geburtstag am 24. Januar.

Von Tr . A l f r e d Kelle r.
Bor seiner» Hauie in Göschenen am GvtthardUuinel

halten die Züge nach dem gelobien Land der Schönheit
und — früher auch — der Sehnsucht zum letztenmal ans
deutschem Sprachland. Zahn speist und tränkt sie und gibt
seine weltmännisch elegante Gestalt ohne Scheu neugierigen
Blicken preis . Bor seinem Hause halten die Züge des
Lebens, ob sie nun. befrachtet mit Freud ober Leid, auf¬
wärts in die Gefilde der ausgehenden Tonne fahren oder
abwärts in die Niederungen des Nebels und der Dämme¬
rung. Der Dichter zwingt sie zum Verweilen : er prüft
nnd scheidet ihrer« Inhalt , er sieht mit seherischer Schärfe
in versteckte Winkel und. zieht in freiem Künstlerrecht aus
allem, weise wählend, Ir(ne. Schätze. Nack Jahr und Tag,
von feinster Arbeit hoch gewertet , verlassen sie — den
Hanptcharakterzug der schweizerischenJudustriearbeit im
Kleinen wiederholend<— des  Dichters Werkstatt und kehren
als künstlerisches Edclgnt zurück ins Leben.

Und Jahr um Jahr - dasselbe Bild . Seit 1898 schon.
Wen» auch die Werte wechseln und . was des Dichters Lob
ausmacht, wachsen. Sein letztes Werk, „Die Liebe des
Severin Jmboden". hat es just wieder neu bewiesen. Das
-ommt daher, daß Zahn ielbst innerlich von Werk zu Werk
emporwucks daß seine Auffassung vom Wesen des künst-
lerischen Schassend sich kristallklar ausreiste . Er » erkannte
den Wert seines Berufes , seine Heiligkeit , seine Schwere.
„Er weiß", um sein eigenes Bekenntnis zu gebrauchen,
„daß er nie anslernen wird, aber er will auch des Lernens
nie müde werden. Er sah. daß nichts der Untiefen, des
Verschleierten mehr birgt als eine Menschenseele. aber auch,
daß es nichts Schöneres gibt, als ihren Rätseln nachzu-
stnnen". Aus „eigenen Zweifeln und Nöten und Lasten her¬
aus " lernte erde « Menschen verstehen. Jeder , von dem er
ßbreibt — sei cs Gutes oder Böses —, ist ihm - lieb ge¬
worden. Keiner, an dem nicht sein Herz hinge. Denn auch
das hat der Dichter erkannt : „Keines Menschen Sünd¬
haftigkeit ist so groß, daß ihm nicht in einem Herzenswinkel
eine Reue bliebe, und niemand ist, der io gut nnd stark »ich
rein wäre, als daß auch an ihm Schlacken hafteten . . .-
Kein« f£«« über sich selbst hinaus , keiner sich

völlig z» vergessen und im anderen aufzugehen . Wir
schlagen Brücken zu einander und eilen, uns mit leiden¬
schaftlichem Verlangen in des anderen Arme zu werfen.
Unser Sichtenden ist Seligkeit und — einander zu halten
vermögen wir nicht'". Man glaube nicht, das sei mehr oder
etwas anderes als ein Kunstbekenntnis. Bei Zahn nicht.
Bei ihm decke« sich Kunst auffaffnng und Lebensanschauung.
Für beide fordert er innere Klarheit.

Den fünfzigsten Geburtstag feiert Zahn . Er kann auch
ein Schriftstellerjubiläum feiern, den fünsundzwanzigsten
Jahrestag seines Erstlingswerkes. Allerdings nur deS
ersten, das gedruckt nnd — was für jeden Dichter nickt ohne
Bedeutung ist — das bezahlt wurde. Gedichtet freilich hatte
er schon früher. Aber es war ein weiter , mühseliger Weg
von dem ersten Göd-icht, da» der Zwölfsährige frisch nach
Freiligrath nachempfunden »nd mit fast größerer kalli¬
graphischer als literarischer Kunst zu Mntters Geburtstag
versaßt hatte, bis zu ■der Erzählung „Kümpfe", die er im
Jahre 1892 mit Erfolg einem Preisgericht ' unterbreitete.
Der allzu weiche- Knabe, den seine Kameraden als „Spin¬
ner und Träumer " verlachten, mußte sich erst am Feuer
der Entsagung läutern und vom Hammer des Lebens
schmieden laffen, ehe er selbst' reif fürs Leben und für die
Kunst war.

Die Entscheidung brachte der Wegzug seiner Eltern von
Zürich nach Göschenen und der Eintritt des Jünglings in
das Geschäft.des Vaters . Hart fiel ihn der Wechsel an.
Schon die Gegensätze zwischen der lieblichen Natur des
Tieflandes und der ins Grandiose gesteigerte» Gebjrgs-
welt waren schroff. Dazu der Mangel an Geselligkeit, an
Freuden : „von den Schmerzen unerfüllbarer Wünsche ge-
veinigt", ^ >«g die Seele Zahns wieder zu klingen an , nur
daß die Schmerzen diesmal rvirklich, nicht mehr nur ein¬
gebildet waren.

Die Seele klang weiter , selbst als der Kerker längst
seine Schrecken verloren hatte. Sie klang, weil sie mußte,
weil Las srüblinaSkmst nach Gestaltung drängende Leben
selbst die Glocke schlug. Da war die gewaltige Kochgebirgs-
uatur mit ihrem jähen Umbruch vom Lieblichen zum
Schaurigen. da waren die verschlossenen, wetterfesten Berg-
banern , mit denen der Göschener Gemeinderat Zahn zu
tim batte, da war die Liebe, die söhnhaft in die Brust des
Dichters brach: alles wollte bezwungen, gestaltet sein.

.- , &c,in Wrnchcr, daß üt den ersten Werken Zahns , die

Freude am Acutzerlichen vorherrscht, datz ein richtiger
Maßstab für die seelischen Erscheinungen zunächst fehlt.
Noch mißt Zahn alles an den riesigen Formen seiner Um¬
gebung. Auch «die Menschen. Er zeichnet sie im Guten
und im Bösen überlebensgroß. Er steigert sic zu Gebirgs-
belden. übermäßig an Kraft , Starrheit , Schwere, Verschlos¬
senheit, Entsagung, ohne Ucbergängc, nur in Lickt und
Schatten. So hält er es in den „Kämpfen", die 1898 ge¬
druckt wurden, in «dem Nvvellenband „Echo" vom folgen¬
den Jahr , im „Bergvolk", im „Erni Beöaim", «dem ersten
historischen Roman, im „Albin Jndergand ", dem zweiten
Werke dieser Art und Hem ersten großen Erfolg , in den
„Neuen Bergnovellen". Erst mit den drei Erzählungen,
die er 1904 unter dem Titel „Schattenhalb" erscheinen läßt,
vollzieht sich ein Umschwung. In der „Violanta Zureick",
die sich vom Kind verfehmter Eltern zur ersten Bäuerin
des Dorfes emporarbeitct, aber an einer Jugendsüwde zu¬
grunde geht, gelingt ihm die erste viychologiscke untadelige
Frauenstudie : in der Erzghlung „Bentin " desselben Ban¬
des steigt er zum erstenmal von seinem Gebirgstbron in
die Niederung hinab, löst er zum erstenmal den Men 'chen
aus der unheimlichen Umklammerung der äußeren Natur
und geht er nur der Wurzelung und Entwicklung einer
Seele nach.

Jetzt war er frei. Jetzt brauchte er keine Schauplätze
und bloßen Geschehnisse mehr, die seine Helden bestimmten.
Von jetzt an standen sic frei und selbst handelnd , nur a>a
sich nnd ihre Mitmenschen eingestellt da. Von letzt an W
der Dichter, wie in dem meisterhaften Roman „Lnkas Hoch-
ftraßers Haus", in der „Elari - Marie ", oder in den
Novellenbünden „Herrgottsfäden ", „Firnwind ", „Die d«
kommen und geben" und „Das alte Lied", „nur Men 'üen
und ließ ihre Schicksale sich aus ihnen selbst entwickeln
Aus der Enge ins Weite, aus der Abhängigkeit und Be¬
dingtheit zur Freiheit fpbrle alw sein Wea. Das beste
Zeugnis für das innere Wachstum des Dichters , für den
Fort 'chritt seiner Kunst. Zahn branckt nickt, wie er es ac-
tan hat. zaghaft zu fragen, ob sei» Weg ihn „wetterfübe^
darf zur ersehnten Höhe". Er braucht sich nur dem künib-
lerifthen Drang seines Innern zu überlassen nnd dem ib>̂
-eigenen Willen zum Guten — und er wird non selbst
Reich der Vollendung emporgetriebcn werden.

— • ~ -■» f
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Ausgabe von Haushalts-Ausweisen.
Die Brotausweiskarten . die für Hc Zeit bis Mitte

ga«uor ausgestellt waren, sind bereits durch eine Markcn-
zusgabckarte ergänzt worden und werden nunmehr vom
SS. Jannar ab, wie aus der Bekanntmachung des Magi-
zcats hervorgcht, durch neue Ausweiskorten ersetzt. Diese
letzteren tragen die Bezeichnung„Haushaltsausweis ", da in-
zivischen nicht nur für Brot, sondern auch für die meisten
xchenswittel Marke» eingcführt worden sind. Die alte
KrotausweiSkarte wird also durch den Hanshaltsausweis
and durch die Btarkcnausgabekartc zusammen ersetzt.
Diese Zerlegung hat sich auf Grund der gesammelten prak¬
tischen Erfahrungen als zweckmastig hcrausgestellt.

Die Ausfertigung der Haushaltsausweise erfordert
»sei Arbeit, weil alle maßgebenden Eintragungen von der
Brotausweiskarte auf den Haushaltsausweis und auf die
Nlarkenausgabckartc übertragen werden müssen. Die
Ausgabe der neuen Karten  erstreckt sich daher
aßet einen Zeitraum von über einen Monat.  Die
Einwohner sind nach Buchstaben unterteilt umd.müssen die
«orgeschriebenen Tage genau cinhaltcn, da sonst eine
ßörungsfreie Abfertigung unmöglich ist. Bor allem dürfen
i,e Einwohner nicht aniiehjßcn, daß sie, wenn sie ihren
Tag nicht eingehakten  haben , ohne weiteres
fpä t e r a b g e f er t i gt werden können,  weil ja noch
zarten ausgegcben werden.- durch üicie Nachzügler würde
eine solche Ungleichmäßigkeit in den Nnsgabearbcitcn ent¬
stehen, daß Störungen unvermeidlich wären. Im übrigen
wird auch bei dieser Gelegenheit nochmals darauf 'W
aewieseu. daß die Einwohner nicht gerade während der
Stunden von 10 bis liy z und non 4 bis 5 Uhr kommen, da
zum Beispiel eine Abfertigung «des Buchstabens 8 . der für
seine Abfertigung schon drei Tage gebraucht, nicht möglich
ist, wenn alle Personen vielleicht an einem einzigen dreier
Tage nachmittags zwischen4 und 5 Uhr kommen.

Bestellen Sic bitte
wenn Sie Postbezieher unseres Blattes sind,
die ..Wiesbadener Neuesten Nachrichten" für
die Monate Jebrunr und MSrz baldmöglichst
bei Ihrem zuständigen Postamt . Der Bezugs-
preis beträgt monatlich 8vPsg ., mit der Humor.
Wochenschrist „Kochbrunncngeister " 1.— M.
Jeder Bezieher der ..Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" ist laut der bestehenden Berjiche-
rungsbedingungen -mit 5vO bzw. 1000 M ., Ehe-
leute  cot. 2000M.. bei der Niienberger Lebens'
versicherungsbank gegen Unfälle versichert.
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Die Nachcichung der Maße und Gewichte für das dritte
Polrze,revicr hm am 22. Januar begonnen und dauert bis
zam8- Marz . Das Eichamt ist täglich von 8*4 bis 12 IIhr
vormittags zur Einlieferung geöffnet und werden die Be¬
teiligten wiederholt an dieselbe erinnert.
ta 5rt! ief c Sonnenfinsternis an, 28. Januar. Ueßer
? Ä -k öer Sonnenfinsternis schreibt unser meteoro-

Die gestern früh stattgesundene par-
^ °rauf schon in Nr . 38 der „Wies¬

badener.Zeitung h,ngewjesen worden mar , verlief im all-
«ach den vorher gemachten Angaben. Zur Zeit

«feÄnum  etwa 8V4 Uhr war der Himmel
Zl  s ^ ' ^ "cht̂ökreis Mit einer dichten Dunstschicht be-
d-ckt. iodaß die - onne nicht gleich gesehen werden konnte.
mnoraeO?e"a!>n"°E ^ 4 Uhr allmählich aus dem DunstkreisVerfinsterung der Sonne,i-

3wöirfenoßine eines dunkelgeiarbten Glases
m bloßem Auae wahrgenvmmeu werde». Drei qroste
ffj°ro  1 °V,1 Vf Erf,c*- e - 'neu Durchmesser von etwa 14 000

vg" en. ,owie eine Anzahl kleinerer Flecke
mren ans dem unversinsterten Teile der Sonnenichetbe

®r" Be  Finsternis , das nach der Be-.
« g ^ chr-ibers d.eles Artikels iür Wiesbaden

iü -^ treten sollte, traf diesmal bis auf
»»ft°?^ " elm,nute genau ein, während bei der Sonuen-
st sterniv am 17. April 1912 zwilchen der Vorausbercch-
»iing und dein wirklichen Eintritt und Austritt des Mon-

-m merklicher Unterschied von einer
^nute zu verzeichnen war. der in der noch un-

Mauen Kenntnis der Monöbewcgunq seinen Grund hatte.
^r Steuererklärung . Nach einer Entschei-

L? öes  Qberverwaltungsgerichts hat der Steuerzahler
ortBreî aä ^ '̂ Steuererklärung der Steuerbehörde

5 r£ t , ?A ll L*J| »' wenn er sie nicht persönlich abgeben
Mll̂ Wer d,e Sendung ohne Freimarke bewirkt, läuft Ge-

Roman von Heinrich Vollrath Schumacher.
- , lNachdruck verboten .!

sch aus meiner Kaserne entkam, wirst du aus
meinen Andeutungen bereits entnommen haben. Ich li -f
UI ?nö  verlangte ein Billct Vierter bis

Natürlich sollte ich cs auch
bttechnunâ um^ " ^ >w ich hatte mich in meinerum --ne Mark geirrt . Bas blieb mir übrig?
würde dann '" ein Geld reichte. Ich Lachte mir. ichfl* Mama telegraphieren. Also in den Zug'

einen schönen Schrecken. Die Käs-weiber und
i-r Dunse d-° Kisten und Koffer in dem Waggon nnd
men« "l * "" d der Schmutz- Soviel tann ich dir sggen. Ulla
mackst, du «" mit Werner Lucknow deine Hochzeitsreise
warc,!' L tfnt' daß er nicht vierter Klasse nimmt. Wir-
?rev 6n«^ bngepfercht wie die Schafe. Einige fasten auf
keck, f ' ^ dere lagen lang auf dem Boden ausge-

M^nteln ^sch stand i„ eine Ecke gedrückt und
J>a roäiv1 W r "'el Platz um mich drehen zu können,
"och ^ dl̂ sel zur Erde gelangt. Und dennock kam
Ter q beißt kein Apfel, sondern ein Passagier.
Heu- "ch. schon,n Bewegung gesetzt, als ein großer
einen  fu; r^ "Irif,. unö wie ein Gehetzter hercinftürzte.
i|n. Ein Wutgeheul empfing
8illi>,^ ^ ? ^d '"achte Platz, bis der Schaffner kam und dix
°>-i>i H«rr '^ sali- " "^ b-^ Sie haben ja zweiter Klasse,^ ' °gte er zu dem Zulehtgekommenen. Derselbe
bxs, welte etwas .̂von Verspätung , Zug im Fahre », erste
Unst-iD̂ »- k'- l- können dann auf der nächsten Station
tanbu Pr  ' Me,1,tc  der -Schaffner furchtbar ehrerbietig und
»°ti„ »ns . „Platz gemacht!" Es wäre nicht
als « »-wesen; die Männer waren schon zur Seite gerückt,

der zweiten Klasse gehört hatten. Ich war die
ifiet,1?*; die Nicht rückte. Merkwürdig, ich haßte diesen Men-
»em ai "«e; cs war mir als hätte er mich mit sei-
°>ichtödlich beleidigt. Und gerade neben
ött* / - te er seinen Koffer nieder und sich darauf , indem er
»unz.i---wahrenü ^anstarrte. als ob ich ein siebentes Belt-
-a- I - wäre . Ich sah ibn trotzig wieder an. und so ging
^eitzsslr̂ ^ e Beile , bis er plötzlich lächelte und seine

s ^ d^ vorzoa. die er mir anbot- Ich wandte ihm
Rücken. Auf der nächsten Station dachte ich, er

Je  nwsteigen. Es fiel ihm nicht ein. „Es wäre ganz

fahr, daß die Steuerbehörde sie nicht annimmt . Entsteht
dadurch eme Versäumnis der Abgabefrist, so trägt die Fol¬gen davon der Absender. °

Wirtschaften wir richtig mit »nscrer Kohle? Von der
deutschen « teinlohlenföiLcrung im Iahrcsbetragc von

M' '!' ° i'cn Tonnen zu Friedenszciten wurden nur
rund >r0 Millionen Tonnen verkokt, in den übrigen 189  Mil-
lionen sonnen blieben die.in der Kohle enthaltenen wert-
v^llen Stoffe Stickstoff und Schwefel völlig ungenutzt. Ge¬
genüber dwser Verschwendung der Bodenschätze fordert der
bekannte Ehemiker Tr . Beienfelder sCharlottenburg , in der
Nr - 3 üerWochcilschrist „Ter Staatsbeöarf ", Zcntralorgan
für staatliche nnd koinmunalc Wirtschaftspolitik und für
das ge,amte Liefcrungswescn, eine möglichst weitgehende
Ausnutzung der Kohle durch Vergasung, wobei er aus einer
Tonne einen Ueberschuß von 37,47 Mark berechn-' k. Durch
Embezug der Braunkohle in di? obligatorische Verga¬
sung  könne der tz ah rc sg e wi n n auf 72 40 MiNionönMark bemesten werden.

Eine Holzoerstejgcrun!, fand au, Montag im städtischen
Waldbiftrikt Oberes Bahnhoiz statt. Tie dabei erzielten
Preise waren außerordentlich hach und gingen über die-
lenigen der letzten Versteigerung erheblich hinaus. Ge-
zahlt wurden durchschnittlich für BuchenschertholzkB M.,
für Biichenknüppclholz 88 M. die Klafter und 41 M. für
hundert Buchenwellen. Einzelne Loi'e erreichten Preise bis

^ Scheitholz. 66,50 M. für Knüppelholz und88 M . für Wellen.

Der Rhein führt Treibeis . Seit Dienstag früb zeigt
der Rhein ans der re-bten Strvmbälfte große Mengen
Treibeis . Das Eis stammt a» ' schließlich vom Maine
her, der ,n fernem' Unterlanf fast in seiner ganzen Breite
^ -^ El--gang zeigt. Die bei den Stauwerken befindlichen
Schleußen-waren schon am Montag früh t» einer Dicke von

Zenblmeter völlig zt-gcfroren. Die Radeln wurden an
den Wehren bereits berausgezogen. und bei weiterem Frost
werden die Wehren selbst in nächster Zeit niederaeleat. Auch
der Marnzer Winterhafen ist bereits in seiner ganzen Aus¬
dehnung zugefroren, ebenso der Floßhafen bei Mombach.

Der Untermain geht seit heute Morgen in seiner ganzen
Breite m>t geschlossenem Treibeis.  Zwischen FlörS-
heim und Hochheim war gestern in der Mitte des Flusses
etn beladenes Schiff auf den Grund gnsgefahren und mußteavgeschleppt werden.

Das Angusta Viktoria -Schwimmbad bleibt wegen Koh-
lcninan-rels bis auf weiteres geschlossen-  Da einstweilen
kerne Aussichten auf bessere Kohlenzufuhr bestehen, dürfte
wohl das Schwimmbad vor ca. Mitte März nicht wieder er¬
öffnet werden- — Die Gültigkeit gelöster Zeitkarten für das
Schwimmbad wird dementsprechend verlängert.
* wJ^ ‘e Eisbahn anf der Adolsshöhe ist von jetzt ab eben¬falls eröffnet.

Standesamts-Nachrichtcii vom 17.—IS. Jännar . To des-
sä l l c. Am 17. Januar : Benz, Karoline, 73 I . RieS. Karo-
lwc. 66 I . Eallwood, Clifford. 50 I . Kleist, Emil, 69 I —
Am 18. Januar : Reinach, Wilhelm. 29 I . Böttcher, Selene,
44 I . Enders Hermann. 1 I . - Am 19. Januar : Tons»,an».
Wilhelm, 15 I . Ben. Luise. 41 I . Weigand, Joses, 78 I . Sta-
relkamp. Bertha, 65 I . Fischer, Nikolaus. 42 I . Wils, Fried¬rich, 75 . Ramm, Otto. 81 I.

q t. «->- 7 imucien -Hau et Zigarren.
Veh» Vc,nuten ,pater war ern solcher Qualm im Wagen,
daß mir himmelangst wurde. Ich fühlte, wie ick, erbleichte,
und mir schwindelte so. daß ich, um nicht umzusinken, mich
an dw, Wand klammern wußte. Da mit einem Male war
die Reiscflasche wieder neben meinem Gesicht. „Jetzt viel-
l^ Ht crn Schluck gefällig. Fräulein ?" flüsterte der Unver-schamie lachend. Nnd ich . .

öeei Gesicht" Augenblick inne und machte ein wütett-
„Und du?" fragte Ulla gespannt-
Litte zerhackte mit ihrem Messer die große Mohrrübe,

die sie rn der Hand hielt, in tausend Stücke.
„Ich trank !" stieß sie zwischen ben Zähnen heraus. „Gott,

ich trank !^ Rotwein war 's, guter Rotwein . Papa trinkt
keinen besseren. Der Rotwein war mein Verderben. Denn
konnie ich nun meine Reserve noch aufrecht erhalten ^ Ehe
ich recht wußte, wie. waren wir mitten im Plaudern . Der
M -nsch verstand es unheimlich gut. Ich mußte mich höllisch
zuiammennchmen, um mich nicht zu verraten . Schließlich
fragte er mick' geradezu, wer ich sei und wohin ich wolle-
Ich wutzte nicht, was ich antworten sollte. Zum Glück hielt
in öiefem der Äu>7, niar ötc Station , 'tut wei-
cher ick anssteigen mußte. Und da — er reichte mir noch
einmal die Rotweinflasche, nnd ich trank noch einmal, nnd
dann gab ich ihm die Flasche zurück, und dann trank er
M'ch. Und als er getrunken hatte, steckte er sie fort und

Meder hielt sic inne. und wieder machte sie ei» wüten¬des Osesicht.
Und wieder fragte Ulla gespannt.„Und du?"
Litte glaubte eine Mohrrübe in der Hand zu haben,

aber es war nicht der Fall . Und sie ritzte sich dafür mit
dem Messer ein wenig in den Finger und steckte diesen Fin¬
ger schnell in den Mund und biß herzhaft daraus.

„Ich fing an zu heulen!" stieß sie grimmig hinter ihm
hervor. „Ich wußte selbst nicht, war 's wegen der Rot 'vein-
flaiwe, oder wegen meines leeren Portemonnaies oder we-gen . . -" ~

„Wegen des Menschen, der so unheimlich gut zu plau¬
dern verstand!" siel Ulla lackend ein.
. _ "Unsinn!" zuckte Litte die Achseln- „Seinetwegen hatte
ich nicht zu heulen brauchen. Er war ja mit ansgestiegen

Baterlänvischer Hilfsdienst.
A»ssorder„ng w  freiwilligen Meldung gemäß 8 7 Abs. z

des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst.
Hilfsdienstpflichtige werden zur Verwendung bei Mili-

türbehörden und IivilverwalMngen i m besetzten Ge-
bi et  für folgende Beschäftigungsarten gesucht: Gerichts¬
dienst. Post- und Telegraphendienst. Maschinen- und Hilfs-
schreiber. Botendienst, Technischer Dienst. Kraftfahrdienst.
Bäcker und Schlächter. Handwerker jeder Art. Land- und
fortivirtschaftlickier Arbeitsdienst. Anderer Arbeitsdienst jeder
Art. Pferdepfleaer . Kutscher, Biehwärter , Sicherheitsdienst
lVohnschutz, Gefangenen- und Gefängnisbewachungj. Kran¬kenpflege- . ' V

'Hilfsdienstpflichtige mit französischen, vlämiichen oder
posolchen S v r a chke n n t n i sse n werden besonders he-
rucksichtigt. Bis zur endgültigen Ueberweisung an die Be-

^ darfastcllen des besetzten Gebietes wird ein „vorläufiaec
^ Diennvcrtrag " abgesckilosien.

Die -Hilfsdienstpflichtigen erhalten : Freie Berpflegnng
oder Geld-Entschädigung für Selbstverpflegung. freie Unter-
tuil ' t. , freie Eisenbahnfahrt zum Bestimmungsort und zu¬
ruck. freie Benutzung der Feldpost, freie ärztliche und Laza-
rettbeHandlung, sowie täglich 4 Mark für die Dauer des vor¬
läufigen Vertrages . Die endgültige Höhe des Lohnes ober
Gehaltes kann erst bei Abschluß des endgültigen Dienstver-
trages scstgeictzt werden und richtet sich nach Art und Dauer
der Arbeit, sowie nach der Leistung: 'eine auskömmlicheBo-
zanlung wird zugesichert. Im Falle des Bedürfnisses werden
außerdem Z u l a g e n gewährt für in der Hcirnat zü »ek!-
10 rsende Faniilienangehörige . Die Versorgung Hilfsdienst-
pflichtiaer, die. eine Kriegsdienstbeschädigungerleiden, und
ihrer -vinterbliebenen wird noch besonders geregelt-,

Meldungen nimmt entgegen: Bezirkskommaudo Wies-
Vgden. Bertrawstr - 3. Zimmer 53. - Es sind beizubringen:
Polizeilicher Ausweis, ' etwaige Militärpapier «, Bcschätig-
nngSausweis oder Arbeitspapiere, erforderlichenfalls eine
Bescheinigungaemäß 8 0 Abs. 1 des Gesetzes über den vater¬
ländischen .Hilfsdienst l?lbkehrschein), Angaben, wann der
Bewerber die Beschäftigung antretcn kann.

Diejenigen Personen, die sich schon früher zu
e i n c m d e r b e z c i chi, e t e„ Dienste gemeldet  und
me dazu benötigten Ansmeispapierc cingcsandt haben, müs-
sen inündlich oder schrjftkich ihrem Bezirkskonnnando Mit¬
teilen , daß sic ihre Bewerbung aufrecht erhalten.

Besolgt eine solche Mrtteilnna vis zum 28- Januar die-
ses Jahres nicht, so gilt die frühere Bewerbung für er»loschen.

KriegsamtöstcNe Frankfurt a. Vk.

Arbeitspflicht und militürifche Einziehung Reßlarnieeter.
Der stellvertretende komman-dicrendc General deS

18. Armeekorps , Gencralleutnagit Riedel,  hat rächstehen¬
den Erlast an die vom Heeresdienst zurückgestellien Rekla¬
mierten gerchiet:

In dieser schweren und doch io großen Zeit ist die Kraft
eine£, jt’ucn Mannes im Dienlte der Kriefrswirt 'Haft un-
bedingt noirncndig. Nur die höchste Pflichterfüllnrig und
größte Krvsicknstrengung des einigen Volkes wird den
Frieden, dgn die Feinde ,mit Uebermut und Holm zurück-
gewielen haben, erzwingen.

Dmmul arbeite jeder mit seiner ganzen Kxgst Lori, wo
er nn Dienste der KrieLswirt 'chaft steht. Iocker Wechsel
mtnBert die Leistungsfähigkeit der Kriegsindustric und da¬
mit die Schlagfertigkeit unseres Heeres. Dessen ruuß sich
jeder bewußt sein, und nur ans einem ivickt' gen Grunde
nach reiflicher Ucherleanng darf daher ein zuröckgestellter
SLchrpslichtiger seine. Arbeitsstelle wechseln.
, Die für die Kriegswirtschaft zurückgestellien Wehrpflich¬

tigen unterliegen nunmehr den Bestimmungen des Gesetzes
über den vaierländjschen Hilfsdienst. Sie dürfen demnach
ihre Arocitsstelle nur wechseln, wenn sie die ichrntlichc
Einwilligungserklärung lden Abkchrscheini von ihrem Ar¬
beitgeber oder im Falle der Verweigerung vom Schlich¬
tungsausschuß erhalten haben. Schlichtnngsgns'chüsse find
in der Regel bei jedem Bezirkskommando errichtet worden
Näheres ist bei den Meldeämtern oder den Polizeibehör¬den zu erfahren.

beider vom Heeresdienst zurückgestellte Reklamierte , der
ohne Abkehrschein und ohne den Schlichtungsausschuß an-
zuruien die Arbeit in dem Betrieb , für den er zurück¬
gezogen worden ist. niederlegt, wird zum Heeresdienst ein-gezoaen. ,

® et T^r*nj? Weines Herrn Vorgängers vom 24. März
100-, III , 29 902 — wird bezüglich der Einziehung Rekla¬
mierter nach Maßgabe obiger Bestimmungen abgeänldert

Nnbcrübrt von diesen Bestimmungen bleibt die Ein-
zcchung aus militärischen Grün den. .

Mid stand neben mir anf dem Bahnhofsperron , und wi-
hatton zehn Minuten Aufenthalt . Aber seltsam! Roch
Nicht acht Minuten waren herum, da hatte er- schon meine
I^ tlikhen Geheimnisse aus mir heraus.- Er wnstte. daß
ich Bertha Sck'w-rdtlein heiße, daß ich bei der Freifrau
von Rohnsdorff anf Hohenbuch Stlibenmädchen sei- daß ich
>n der Residenz gewesen, um meine todkranke Mutter zu
l' eiuchen und daß mir nun auf der Rückfahrt das G-eld «us-üesangcn war !"

Wenn Ulla nicht die Schüssel mst den geschnittenen
Mohrrüben in den Händen gehabt hätte, würde sie diesel¬
ben , über dein Kopf zusammengeschlagen haben.
-r "^ te !" rief sie halbtot vor Lachen: „Litte. daS hgsi duihm wirklick gesagt?"

Litte nickte ein wenig trübselig mit dem Kopf.
. r "ß a’ btt$ habe ich ihm gesagt! Ist es nicht ein Skan-
dal? Und ex hat mir's wirklich geglaubt^ während der
noch nbmgen zwei Minntcn brachte er's sogar fertig daß
er mir ei» Vistet holte, — natürlich Vierter , ich wollte
lewe Dummheit nicht zu sehr ausbeuteu . — und, daß wir
gerade, als d<r Zug weiter fuhr, wieder in unserein Waa-
6vn auf unseren alten Plätzen standen. Er auch Er
sagte mir, er könne bei der Hitze das Fahren in den Waa-
gons Zweiter mit ihren dicken Polstern absolut nicht ver¬
tragen . Na. und dain, plauderten wir nock ein bißchen
das heißt er. und ah und zu tranken wir einen Schluck au?
der^Flasche, Und da»» wurde ich furchtbar müde- Da zog
er seinen lleberzieher ans und legte ihn zusammengervllt
neben ,einen Koffer auf den Fußboden, und ich setzte rnich
ans den Koffer, und er ans den Ueberzieher. und dann
scklicsen wir ein: das heißt ich- Nur einmal wachte ich
am: da- war . als der Tag anbrach. Ter Mensch schlief
nicht, sondern hatte sich vorgebcugt und starrte mich aus
großen lachenden Augen an. Und ich weiß nicht, wie es
kam. aber es war. als sei ich plötzlich wieder ein kleine«
Kind und läge in meinem Bettchen und Mamas Gesicht
beuge sich über nrich und ich schliefe ein. Und sch träume,
wie sic das Licht ausbliese und »och einmal zu inir käme
und i»! -ijuittcfit sich noch einmal über mich neige . . . u»z
dann »achte ich auf und sah, daß es wirklich dunkel war
und dag wir durch einen Tunnel fuhren und daß das Ge-
slcht des Menschen ganz nahe vor meinem Gesichte berum-
gaukelte: und dann berührte etwas uieine Lippen- I«
demselben Augenblick verließen wir den Tunnel . Es war
wirklich der Mensch! Und ich. . ." sFortsetzung folgt)

k



^ r Seite 4
Bildung von Sammel- und Helserkolounen bei den

Schulen.
Infolge der andauernden Einberufungen zum Heeres¬

dienst wird sich im Frühjahr ein empfindlicher Mangel an
Arbeitskräften in den landwirtschaftlichen und gärtnerischen
Betrieben bemerkbar machen. Als Ersatz ist die stärkere
Heranziehung der Jugend  ins Auge zu fasten und
rechtzeitig vorzubereiten . In diesem Sinne erläßt die Kgl.
Regierung durch die amtlichen Organe einen Aufruf  an
die Vorsitzenden der Schulvorstände , die Stadtschuldevuta-
tionen und die Volks - und Mittelschullehrer deS Regierungs¬
bezirks Wiesbaden und gibt dem Wunsche Ausdruck , datz die
bisher lose Vereinigung von Schülern zu gelegentlicher
Sammeltätigkeit oder gelegentlicher lawdwirtjchaftlicher
Hilfsarbeit in der Form von ständig zur Verfügung stehen¬
den organisirrten Sammel - und Helferkolon¬
nen  möglichst mst Einschluß auch der Schulentlassenen fest¬
gefügt werden möge, und zwar ungefähr in der Weise , wie
wir nach dem Vorschläge des Herrn Lehrers M eurer  in
Frauenstcin schon vor kurzem die entsprechenden Fingerzeige
gegeben haben. Die Königliche Regierung verspricht sich
neben der Einrichtung der gesetzlichen HilfSdienstpflicht man¬
ches von dieser freiwilligen Hilfsbetättgung der Jugend nicht
nur für den Rest der Kriegszeit , sondern auch für die fol¬
gende zur Ueberleitung in die Friedenswirtschaft voraus¬
sichtlich erforderMe Uebergangszeit , und hat für den Hel¬
fer - « ndSammeldienst  der Jugend einen Arbeits¬
plan  anfgestellt , der jedoch nur «ine Reihe besonders ge¬
eigneter Arbeiten ergibt . Daneben sind in Orten , wo Ge¬
müsebau . Weinbau, Obstbaumzucht oder Weidewirtschaft den
Hanpterwerbszweig bilden , diese vorzugsweise zu berttck-
stchrige» .
- Voraussichtlich wird von den Landwirten , die nicht gern
ihre Felder von Fremden , namentlich Jugendlichen , betre¬
ten lassen, im Anfang vielleicht einige Zurückhaltung zu er¬
warten sein. Durch den günstigen Erfolg einer erstmaligen
gemeinschaftlichen Betätigung wird jedoch hoffentlich der
Widerstand am ehesten überwunden werden.

Arbeitsplan.
März ngd April:  Hilfeleistung bei der Bestellung

der Felder und Gärten (Graben , Düngen , Ablesen von Stei¬
nen und aufgeeggtem Unkraut , Pflanzen von Erbsen , Boh¬
nen und Kartoffeln ). Sammeln wildwachsender Kräuter zur
Verwendung als (Hemüse und Salat (Taubnessel , Vrcnnes-
>el. Bachbunge, Brunnenkrcsse . Hopfen . Hirtentäschel , Löwen¬
zahn . Feigwurz , Wegerich, Vogelmiero , Wiesenkohl . Acker¬
senf, Hederich usw.), Sammeln von Teekräutern (Blätter der
Brombeere und Himbeere , des Weißdorns . Blüten und
Blätter des Schwarzdorns )-

Mai : Hilfeleistung bei der Bestellung der Felder und
Gärten (Pflanzen von Erbsen , Bohnen . Kartoffeln usw.),
Verziehen der Rüben , Ausjäten von Unkraut Hacken der
Rüben und der Kartoffeln , wenn erforderlich Gewinnung
von Heide, Moos usw, im Walde als Streu . Sammeln der
wildwachsenden Gemüsepflanzen . Sammeln von Teekräu¬
tern (Brombeere , Himbeere , Erdbeere , Heidelbeere . Sckwarz-
dorn , Weißdorn , Weidenröschen , Weiden -, Ulmen - und Wal¬
nutzblättern , Waldmeister usw.) . Sammeln von Arznei¬
pflanzen (Huflattich ).

Juni:  Hilfeleistung beim Hacken und Behäufeln der
Kartoffeln , bei der Heuernte . Herstellung von Laubfutter
(wenn erforderlich). Sammeln wildwachsender Gemüsepflan¬
zen (besonders Melde ), Sommeln der Beeren , Sommeln von
Teekräutcrn (Flieder , Linde, Schafgarbe . Kamille . Wasser¬
minze), Sammeln von Arzneipflanzen (Kamille . Schafgarbe,
Tausendgüldenkraut , Huflattich , Mermuth ), Sammeln von
Kümmel usw-
_ Juli:  Hilfeleistung bei der Heu- und Getreideernte,
Sammeln der Pilze , Sammeln der Brennessel für die Fa¬
sergewinnung . Sammeln von Teekräutern (Blätter und Blü¬
ten der Brennessel , Lindenblüten , Schafgarbe , Spierstaude
usw.). Sammeln von Arzneipflanzen.

August : Hilfeleistung bei der Getreideernte . Aehren-
lcsen, Sammeln der Pilze , Sammeln der Brennessel für die
Fasergewinnung , Sammeln von Teekräutern (Ackerminze,
Scharfgarbe usw,). Sammeln von Arzneipflanzen.

September:  Wie im August . Daneben Hilfeleistung
Lei der Grummet-, Kartoffel - und Obsternte , Sammeln der
Ltndcnfrüchte für die Oelgcwinnung , der Hagebutten , der
Weitzdornfrüchte und der Kastanien.

Oktober und November:  Hilfeleistung bei der
Kartoffel -, Rüben - und Obsternte , bei der Herbstbearbeitung
und Bestellung der Gärten und Felder und Obstbäume,
Sammeln der Pilze . Eicheln. Bucheln , Kastanien . Haselnüsse.
Sammeln wildwachsender Gemüsepflanzen (Ackersenf, Raps,
Vogelmiere usw.), Gewinnung von Waldstreu (Heide , Moos.
Adlerfarn usw.), sowie von frischem Laub für Militärbett¬
säcke.

Fortlaufende Sammlung das ganze Jahr
hindurch:  Papier , abgelegtes Zeug , Reste und Lappen von
Zeugstoffen aller Art , Altmetall , Gummirestc , Bindfaden,
Kaffeegrund . Taue . Knochen und , wenn irgend möglich, der
Dünger auf den Stratzen und Wegen , wenn das sonst nicht
schon geschieht.

Kurhaus, Theater, Vereine» Vorträge usw.
Für das heutige M i t tw oichs k o n z e r t in der

Marktkirche,  das wie stets um 6 Uhr stattfindet , hat
vnsere einheimische Hofopernsäugerin Fräulein Rose  ihre
Mitwirkung zugesagt . Fräulein Rbse wird „An die Hoff¬
nung " von Beethoven und zwei Bet - und Butzgesänge von
Reznicek vortragen . Außerdem wird die Violinistin Fräu¬
lein E . Din gl er dem Konzert ihre Mitwirkung leihen
und Sonate g-moll von Tartrni sowie Adagio von Corelli
spielen. Herr Peter sen  wird auf der Orgel Ciacona
e-moll von Dietrich Buxtehude und Passacaglia F -moll von
Max Reger vortragen . Jeder Besucher ist zur Entnahme
einer BortragSfolge zu 10 Pf . verpflichtet . Der Reinertrag
ist für das Rote Kreuz bestimmt.

Spangenb crgsch es Konservatorium für
Musik«  Mittwoch , den 24. Jan ., abends 8 Uhr , wird in
der Aula der höheren Töchterschule am Schlotzplatz der 8.
musikwissenschaftliche Vortrag des -Herrn GvmnasialdirektorS
Dr . Preising stattfinöen . Das Thema behandelt G . F-
Händel und sein „Judas Makkabäus " mit musikalischen Er¬
läuterungen /Klavier und Gesang ). Aufführung dnrch den
Cäcilienverein Montag , den 29. Januar.

Vortrag.  Heute Mittwoch abend % 0 Uhr findet ein
vom Knetpp - Verein  veranstalteter Bortrag statt im
Saale des Kath . Lesevereins . Luijenstr . 29: Herr Alois Kunz
von hier spricht über „Wie erlangt man einen gesunden
Schlaf und' frische Nerven ?" Näheres ans der heutigen
Anzcige-

KinoS, Unterhaltung und Vergnügungen.
Der neueste Carmi-Film in den Monopol -Licktsvielen er¬

weckt regstes Interest «. Maria Carmi . welche in diesem Geiell-
schaftsdrama: „Der Letzte eines alten Geschlechtes" eine der
Hauptrollen inn« hat, gibt darin wieder den Beweis ihrer voll¬
endeten Darstellungskunst, und weiß intensiv von Anfang bis
Ende des spannend geschriebenen zu fesseln. Wundervolle
Vilder bilden außerdem das Entzücken des Publikums . Das

Wiesbadener Neueste Nachrichten
vollständig neue Beiprogramm bildet ein »weiaktiger guter
Schwank: „Der Mann mit dem Karnickel", und die neuesten
Kriegsbilber. »

Das Kinrphon-Tbeatcr, Taimusstraße 1 bringt von Diens¬
tag an für nur 4 Tage ein Aufsehen erregendes Filmwerk auf
de» Spielplan , welches den Titel „Der grüne Mann von Amster¬
dam" nibrt . Die außerordentlich spannende Handlung wird von
Erich Kaiser-Titz und Leonttne Kühnberg in den Hauptrollen
meisterhaft dargestellt. Szenen von außergewöhnlicher Schönheit
und malerischem Reiz rollen sich in künstlerischer Vollkommen-
heit ab. Anna Müller-Anke, di« stets gern gesehene in dem
übermütigen Schwank „Jung mutz man sein", sowie interessante
Aufnahmen von den feindlichen Fronten beschließen bas hervor¬
ragende Programm.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Bierstadl.

Rodelunfall - DaS abendliche Fahren auf der zum Teil
Eeyten Bahn auf den Fichten hat ein Opfer gefordert . Die
Ichahngc Tochter des im Felde weilenden Landwirts Ludwig
Eseulberger  saß auf einem überlasteten Schlitten und
erlitt bei einem Anprall einen komplizierten Bruch des Un-
terschcnkels. In bewußtlosem Zustande wurde sie in die el¬
terliche Wohnung gebracht, worauf die Neberführung in das
Paulmenstift erfolgte.

Ein Wilderer erschossen.
t • Schwauheim <*• M.. 24. Jan . Am Sonntag abend Über¬

sicht « der Förster Stein Müller  aus Niederrod im hie-
stgen Walde drei Wilderer,  di - ein frisch erlegtes Reh
trugen . Als die Wilderer auf den Anruf des Försters nicht
stehen blieben , gab dieser einen Schuß auf die Leute ab
und traf den C h r i sti a n Hetnrich aus Kelsterbach,
bcr sofort tot zu Boden stürzt «- Christian befand sich auf
Urlaub zu Hause und sollte Heute nach dem Lazarett Langen,
wo er einqnartiert ist, zurückkehren . Die beiden anderen
Wilderer entflohen und konnten bisher noch nickt festgcstelltwerden.

'<f Höchst, 23, Jan . UeberdieWirtschaftSbetä-
t kg u n g d e r S ch «lj  u g e n d hielt Herr Lehrer M e u r e r
aus <5rauenftein hier einen Vortrag , dem Oberregierungs-
rat Florschütz, Kreisschulinspektor Dr . Hinrichs , eine Anzahl
Schulleiter , Gemeindebeamtc usw- beiwohnten . Dem Red¬
ner wurde Beifall gezollt. Den Richtlinien des Vortrags
folgend , wird nun anÄ hier ein Wirtschaftsplan aufgestelltwerden.

t Frankfurt , 28. Jan . Die theologische Fakul-
tat . Die Bezirkssynode  faßte gestern nach einem
Bericht des Seniors Professors O. Bornemann einstimmig
einen Beichluß, jg dem sie den Großen Rat dgr Univer-
I i t ä.t. F r au kfu r t Littet , Her Errichtung einer theo-
lo glichen Fakultät  sein tätigstes Interesse zuzuwen-
oen. Gleichzeitig soll zu dem Zweck eine Sarnmlung frei¬
williger Spenden in evangelischen Kreisen in die Wege ge¬leitet werden.

>- Ufingen, 24. Ja,, - Zwangs maß regeln für B ut-
te rabgabe.  Die Butterablieferung der Kreisbewohner an
die Hauptsammelstelle hat bisher zu einem völlig unzurei¬
chenden Ergebnis geführt . Infolgedessen hat der KreiS-
ausschuß  Zwangsmaßregeln ergriffen . Sie sich in erster
Linle auf die Ausschließung der Händler  vom Auf¬
kauf erstrecken, da dem Händlertum die meiste Schuld znge-

rmrd. In Zukunst haben die O r t s b e h ö r d e n die
erforüeruchen Buttermcngen aufzubringen . Jeder Landwirt
hat nach der Anzahl seiner Kühe eine bestimmte Anzahl
von Pfunden zu liefern . Besondere Ortswirtsckaftsausschüsse
und mit der Ueberwachung der Biehstülle betraut worben.
Au » dre Selbstversorger müssen in Zukunft sämtliche ge-
wonnenen Buttcrmengen abliefern . Der KreisauSschutz droht,
fallSnunmehr  die Butterabgabe doch noch ungenügend
bleibt , mst der Anwendung militärischer Mittel.

i. Friedberg . 28. Jan . Rücktritt des Bürger-
^elsters.  Bürgermeister Banrat Karl Stahl  tritt a»S

^ „^ ^ ^ Echten zum 1. Februar von feinem Posten
als Bürgermeister zurück.

-fi- Katzenelnbogen. 24. Jan . Fl ot t en ab e n d. Der
Deutiche F lo 1t cn v e re in Katzenelnbogen  ver¬
anstaltete am Sonntag einen Unterhaltungsabend,
der sich eines außergrüentlich zahlreichen Besuches erfreute-
Der Verein hatte in Herrn I . H. Vardorff  uns Frank¬
furt einen Redner gewonnen , der einen Lichtbildervortrag
zugesagt hatte . Leiber konnte dieser aber nickt zur Ansfüh-
rnng kommen infolge der Verweigerung der erforderlichen
elektriichen Kraft . Dennoch gab der Redner in kurzen Zü-

e' m Bild von der deutschen Marine , ihrer Entstehung,
des Personals und des Materials und verstand es so, auch
den Laien in die Verhältnisse der Flotte einzuführen . Hu¬
morvolle Schilderungen aus eigener seemännischer Erfah¬
rung machten den Vortrag besonders genußreich . Klavicr-
vorträge , ausgeführt durch Herrn Lehrer Herold  auA
Klingclbach , sowie zeitgemäße Rezitationen und Lieder zur
Laute , die Herr Lehrer Bardorfs  aus Mendorf vortrug,
brachten reiche Abwechslung in die Veranstaltung , die mit
crnem begeistert ai, [genommenen .Kaiserhoch.

—eh. Von der Lemp, 24. Jan . Schneeverwehun¬
gen.  Im ganzen Gebiete der Lemp gingen in der abgelau¬
fenen Woche riesige Schneefälle nieder . Fußhoher Schnee
liegt bis tief in die Täler der Dill und des hessischen Berg¬
landes hinauf . Daher müssen die Gemeinden jeden Tag
Schnee schaufeln, um wenigstens die Hauptverbindungswege
für den Verkehr freizuhalten . Seit Jahren ist nicht mehr
so viel Schnee gefallen - Das Wild , besonders die Rehe,
kommen bis dicht an die Ortschaften heran.

Sport.
^ Die Deutsch« Sportbehördc für Athletik hielt am
Damstag in Berlin  anstelle der alljährlichen Wahlver¬
sammlung unter dem Vorsitz von Jvh . Krause aus Berlin
ihre A us sch utz si tz un a ab. Vertreten waren der Bal¬
tische Rasen - und Wintcrsportoerband , Süüwcstdeutscher
Verband für Leichtathletik , Verband mitteldeutscher Ball¬
spielvereine , Nordbayrischer Verband für Leichtathletik und
der Verband Berliner Athletikvereine mit insgesamt 20
Stimmen , während Nord -, Best - und Süddeutschland,
Frankfurt a. N ., Südbayern und Württemberg fehlten.
Aus dem Sportbericht , soweit er nach dem von den Ver¬
bänden erhaltenen Material zusammerogestellt werden
konnte , ist zu ersehen , daß fast im ganzen Reiche reger
Lportbetrieb herrschte mit Ausnahme der teilweise im
Operationsgebiet liegenden Bcrbandsgebiete . Der Kassen¬
bericht zeigte, daß mit dem bewilligten Kriegshausüalts-
plan für 1816 sparsam gewirtschaftet worden war , wahrend
der Vermögensstand kein sehr günstiges Bild ergab . Für
1917 wurden auf Antrag Diem die Verbände nach dem !
Mitgliederbestände vom 1. Januar 1014 mit einer Kopf- *

Mittwoch, 24. Januar 1917

[teuer non 1K Pfennig belegt , welche Summe vom Der,
Lande durch Erhebung der satzungsgemäßen Veranstm,
tungs - und MeldcgebÜhren von den Vereinen aufgebra^
werden Gnn . Die deutschen Meisters cha f t e n wu», . aft
den auf Antrag dem Verband Berliner Athletik.
vereine  übertragen , der dafür 600 Mark zum Haushai-
plan beisteuert . Somit werden die deutschen Meisfxrschm
ten 1917 wieder in Berlin im Stadion ausgefochten . A?
genommen wurden nach zwei Resolutionen : 1. Der Pg.
stand wird beauftragt , der Deutschen Turnerschaf.
Verhandlungen über die Abgrenzung der beiderseitigen G,
biete anzubietcn . 2. Ter Vorstand soll beim Deutsch..'
Reichsausschuß dahin vorstellig werden , daß das Kriegs
Ministerium eine einheitliche Anleituna über das Wehr,
turnen  unter Berücksichtigung der sportlichen Uebunge»
herausgibt.

C Handel und Industrie|
o o Landwirtschaft und Weinbau. o o oj)

Die Seehandlung in 1913/16.
Der Etat d«r Königlichen Seehandlung (Pr <̂

bische Staatsbank ) enthält den Geschäftsbericht der Bank f»,
das am ZI- März 1916 abgelaufene Geschäftsjahr . Der ®»
winn  ist von 7016068 M . auf 16 078 902 M . gestie.
g e n . B -i einem Kapital 99,6 Millionen Mark , wie im Vor.
fahre , entsprach dies einer Verzinsung von 16.14 Proz . gegen
7.06 Proz . in 1914/15 und 7.74 Proz . in 1918/14- Auf GruV
stücke und Einrichtungskonto wurden 552 006 M . (128 545
abgeschrieben , und für gefährdete Forderungen aus Vor
fchußg«schäften 1,1  Millionen Mark (—) zurückgestellt . Der
Verkehr in Wertpapieren ergab einen Gewinn von 32545
Mark gegenüber einem Verlust von 2 802 397 M . im Vor-
fahre . Die Diskontzinsen sind mit 29 869 045 M . (10 4791?°
Mark ) ansgewtesen . Die Lombardzinsen sind von 2 9780®
Mark auf 482 830 M . zurückgegangen . Für die Seehandlu ».
war das Berichtsjahr eine Zeit regster Geschäftstätigkeit
Der Gesamtumsatz sauf einer Seite des Hauptbuchs ) erhöhte
sich von 20,9 Milliarden im Vorjahr auf 57.9 Milliarden Mk

Neben der Kreditgewährung an den Staat durch Uebev
nähme unverzinslicher Schatzanweisungen konnte die See.
Handlung auch »n ihre Kunden , namentlich an zahlreich?
Körperschaften des öffentlichen Rechtes , wie BerufSgenossen-
schaften. Landesversicherungsanstalten . Pensionskassen , Spar-
kaflen und Gemeinden namhafte Vorschüsse und Darlehe»
gewähren - Diese Vorschüsse, die in den letzten Friedenl.
jahren durchweg nur etwa 40 bis 60 Millionen Mark aus.
machten, stiegen im Laufe des Geschäftsjahres 1915 erhebliz
und bezifferten sich am Abschlußtage auf 178 Millionen Marl.
Zur Gewährung der vielseitigen und umfangreichen Krehite
war die Sechandlung imstande , hauptsächlich infolge der t»
erhöhtem Maße ihr zuströmenden verzinslichen Einlage ».
Guthaben in laufender Rechnung und Gelder von Banke»
und gewerblichen Firmen . Während die fremden Gel-
der  vor dem Kriege gewöhnlich sich auf 80 bis 100 Millidne»
Mark bezifferten , betrugen sie am 1. Avril 1918 155,8' MU
Mark und wuchsen im Laufe des Geschäftsjahres unter viel¬
fachen Schwankungen bis Mitte März 1916 auf rund 6834
Millionen Mark , sanken dann aber am Ende dieses Monate
(dem Abschlutztage) infolge Einzahlungen auf die vierte
Kriegsanleihe auf rund 482,2 Millionen Mark.

Berliner Börsenbericht vom 28. Januar . An dem ge<
nügend geschilderten Zustand der Zurückhaltung und Ge>
schästsstille an der Börse hat sich auch heute nichts geändert.
Der Verkehr setzte zwar zu überwiegend festen Kursen ei»,!
doch wurde im Verlauf insolge der herrschenden Unlust die
Haltung 'wiederum schwankend und es traten dann zumeiii
leichte Abschwächungen ans allen Marktgebieten ein . Son^
ist nichts zu berichten.

Berliner Prodnktenmarkt vom 23. Januar . Die Dresk.
arbeiten nehmen ihren Fortgang und werden eifrig ge¬
fördert , wozu die augcublickl.iHe Witterunq ja Gelegenheit!
bietet . Bekanntlich verlangt auch die Regierung , datz «Hei
vorhandene Getreide bis Ende Januar ausgebroschen wird.
In Jndnstriehafer kamen einige Umsätze zustande . A» ^
Saatenmarkt sind keine Veränderungen eingetrete « . Klei¬
saaten , Saathafer und Saatgerste waren kaum zu habe».
—Im Warcnhandel ermittelte Preise Runkelrüben 2,05 50l»|
Pferhemöhren 4,50 M., Heidekraut 2,10 M ., Runkelrnbei
'amen 85 M .. Serradella 44—49 M ., Wiesenheu 9—10
Kleeheu 10,30—12,00 M .. Tiniotheheu 10,50—11/75 M.
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Einwirkung des Krieges auf - re Berficherungs werte
Der Deutsche  B e r s i che r u n g s s chu tzv e r b a n b i»
Berlin schreibt uns : Die durch ven Krieg verursachte be¬
trächtliche Steigerung der Preise für Rohmaterialien und
fertige Fabrikate , verbunden mit einer allgemeinen Er¬
höhung der Arbeitslöhne , wird von den Feuerversiche-
rungsanstalten bei der Feststellung von Brand¬
schäden  an Gebäuden , Maschinen , Warenlagern , Mobiliar
und überhaupt an beweglichen und unbeweglichen Gegen¬
ständen aller Art berücksichtigt,-  denn der Schadens-
berechnung werden nicht etwa die niedrigeren Herstellungs¬
oder Anschaffungspreise , sondern die Preise zugrunde 8̂ 1
(egt , die am Brandtage  für die Herstellung oder Wst-1
derbcschaffung gleichartöger Gebäude oder Gegenstände
hätten aufgewendct werden müssen . Da jedoch die Ver¬
sicherungssumme stets die Grenze für die Ersatzpflicht der
Versicherungsgesellschaften bildet , ist es notwendig , hie Ver-
icherungsverträge mit ausreichenden Versicherungssumme » ,
abzuschließcn , beziehungsweise die Versicherungssumme » !
zu erhöhe  n , wenn sic unter den heutigen völlig ver¬
änderten Verhältnissen nicht mehr ausreichen . Es kan«
nickt dringend genug geraten werden , alle Sachversickerum
gen, ^ also neben Feuer - auch Einbruchsdiebstahl -, Gl«s--
Wiasserleitungsschäden -, Maschinen - und Viehversichcrum
gen , daraufhin zu prüfen , ob die Versicherungssummen no*
genügen . Bei unzureichender Versicherungssumme mv»
eine entsprechende Nachversicherung sofort beantrag
werden.
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^ .Wtirwersteigerung Philipp Goebel Mainz, f ’
Jan . -̂ ie Firma Philipp Go  e b e l - Wiesbaden brack"
wüte in Mainz 45 Nummern rheinhessische' imd Rksingauck
Weine der Jahrgänge 1911 und 1915 zum Ausgebvt . Di«
höchsten Preise für das Stück 1915er Rhetngauer Nawo \
weine betrugen 5000. 5020 und 8000 Mark (Frauensteine»
Erzverg Riesling Veercn -Auslcse -) Bezahlt wurden siir .'
Salbstück 1911er Becktheimer Naturweine 1930—2000 Mack-
11 Halbstück 1915er rheinhessischx Naturweine 1520- 2010  M-
30 Halbstück 1918er Rheingauer Naturweinc 1660—4000 wj
Der gesamte Erlös stellte sich aus 98 680 Mark ohne Fässer-
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ZAilfons Botschaft an den Senat.
Forderung eines Friedens ohne Lieg.

«« Wien.  28 . Jan . (Wolff-Tel .)
ffelituna «es Wiener k- k. Telegr .-Korr.-Bur . -jach

««er Melömra Ser bi-csigen amerikanischen Botschaft richtete
Ljsson  am «entigen Tage an den Senat  der Vereinig-
^Staaten nachstehende Botschaft zur F-ricdens-
^ ,Vieine Herren vom Senat ! Am 18. Dezember vorigen
«ahr-s habe ' ch an die Regierungen der gegenwärtig krieg-
-übrenbeir stauten eine gleichlautende Note gerichtet, in der

l criucht » erben, die Bedingungen, unter denen sic den
Lxieöensschlutz für möglich halten. genauer festzulegen, als
z,es bis dahin vor irgend einer kriegführenden Gruppe ge-
jchehm war. Ich sprach im Namen der Menschheit und der
^chie aller neutralen Staaten (zu denen auch unser Staat
-ehört). deren vitalste Interessen zum größten Teil durch

Kriegführenden fortwährend gefährdet sind. Die Mit¬
telmächte  antworteten i« einer Note, die einfach besagte,
jafc sie bereit seien, mit ihren Gegnern zu einer Konferenz
Muimenzutreteii. um die Friedensvorschläge zu erörtern,
g-je Mächte der Entente  haben viel ausführlicher ge¬
antwortet und. wenn auch nur in allgemeinen Umrissen, so
loch mit genügender Bestimmtheit die Vereinbarungen,
zgrgschaften und Wiederherstellungenangegeben. oU  unum-
Mliche ^ cchuigniig einer befriedigenden Lösung erscheinen,
«ir sinh dadurch der endgültigen Erörterung des Friedens,
-erden gegenmäriigcn Krieg beenden soll, um so viel näher
..Mmcii- In leder Erörterung über de« Frieden , der die-
pi Krieg beenden muß. wird es als ziveifeljos angesehen,
zafi diesem Krieg irgend ein bestimmtes Einvernehmen öer
Najte folgen muh, das es wirklich unmöglich machen wird,
sch irgend eine Katastrophe, wie die gegenwärtige, jemals
nijeier aber uns hereinbricht. Jeder Menschenfreund, jeder
ixruünf!ig denkende Mann, mutz dies als ausgemacht an-
jchen. Was die Verpflichtungen unserer Regierung angcht.
in kommende» aagcn , ivenn es notwendig sein wird, die
Arundwauern des Friedens unter den Völkern frisch und
«Semem neuen Plan zu legen, so ist es undenkbar, daß das
3?0[f der ^ ereiurgten Staaten bei diesem großen llnterneh
men keine Rolle spielen sollte."

Kilson betont weiter: Di - Erklärungen der beiden setzt
zeaencinander anfgebotcnen Völkcrqruvpeii stellen in nicht
mß-nverstebendc-- Weise fest, daß es nicht in ihrer Absicht
liege, ihre Gegner zu vernichten. Aber es mag vielleicht
nicht ollen klar fein, was diese Erklärungen mit steh bringen,
xie Auffassung hierüber mag vielleicht auch nicht dieselbe
«s beiden Seiten des Wassers sei». Ich denke, daß es dien¬
lich sein mochte, wenn sch ausesuanderzusetzenversuche, was
«ach unserer Minuug in diesen Versicherungen begriffen ist.
-ß ist darin vor allem begriffen, daß es

ei« Friede« werde» mutz ohne Sieg-
Ter Präsident spricht sodann von der Notwendigkeit,
es keinen Unterliegenden geben dürfe, und betont:

.« ein Friede unter gleichen Bedingungen
»» D a u e r haben." Weiter wird in der Botschaft aus
fliIrt: „Kein Friede kann dauern, oder verdient zu

dauern, der nicht den Grundsatz anerkennt und annimmt
daß die Regierung olle ihre gerechte Macht von der Zu-
stiwmuna der Regierten ableiten, daß es nirgends ein
Rech! gibt, demzufolge die Völker von MachWaber zu
Machthaber abgetreten werden können, als wenn^ sie deren
Eigentum wären. Ich halte es , wenn ich ein einzelnes
Beistiel wagen soll, für ausgemacht, daß die Staots-
«äimer überall darin einig sind, daß es ein einiges,

unabhängiges und selbständiges Polen
Wim sollte, daß weiter die unverletzliche Sicherheit des
Sekms. des Gotzesd-enstes. der individuellen und sozialen
Wmcklung allen Völkern gewährleistet werden sollte, die

jetzt unter der Macht von Regierungen gelebt Huben,
m einem Glauben und einem Zwecks «gewidmet war, der
>hrm eigenen feindlich ist.

Soweit es möglich, sollte überdies jedes große Volk,
ia» letzt nach der vollen Entwicklung seiner Silfsmitt .el
« Eines d i r e kt en A us ga n g e s zu den großen
yettesstroßen der See versichert sein. Wo dies durch Ge-
tlellabtretungen nicht bewerkstelligt werden kann, wird es
M-Mch durch Neutralisierung der Zugangswege unter all-
gmemer Garantie erreicht werden können, was an und
m iich eine Sicherung des Friedens Scheuten würde.

braucht vom Zugang zu den offenen Wegen
ie- Welthandels ferngehalten zu werden. Der ' Seeweg

durch gesetzliche Bestimmungen, wie auchitatsächlich. Ges sein.
Die Freiheit der Meere

Üne gua non" für den Frieden , eine
Michheit der Zusammenarbeit . Biele derzeit in Geltung
Agende Regeln internationaler Hebung werben zweifels-,
AI Ewer radikalen Umarbeitung unterworfen werden

s6ie  Freiheit der Meere tatsächlich zu qewähr-
wun und deren gcmciniame Benützbarkeit für die Men-
M« unter allen Umständen zu sicherst.

öum Schluß heißt es in der Botschaft Wilkons: „Ich
si ?„e nröchien es alle Völker unterlassen
iimst ™ 311 verwickeln, die sie in den Wettbewerb
-nd 5m; nitl'el5en  und in ein Netz von Jntriaen
kst!n-» E" vutzlger Nebenbuhlerschaft verstricke» und ihre
a„s” ^ "Gelegenheiten durch Einflüsse verwirren , die von

.rilgetragen werden. In dem Konzert der
achte gibt es keine verwickelnden Wianzen . wenn sich

r°j,s " " ernrgen,  um in demselben Geiste zu demiel-
,01»' ' zu handeln und zu wirken, alle in dem qemein-

?UHt  Genießen der Freiheit und des
•Wrn 6 “ ntCr «Emeiniayiem Schutz. Ich schlage den
Seit 1U1 er  Zustimmung der Regierte» jene Frci-
«m„A , ec~e l ’° r' &ie in der internationalen Konferenz
aij an'AI - ^ Ertreter öeo Volks der Bereinigten Staaten.

1,18  iibcrzeugte Anhänger der Freiheit
aoanen haben, und eine

j. c Beschränkung der Rüstungen,
fCL 06»?*!6“ * u#jL ^ iottcn lediglich ein Werkzeug der
ss».,nÄ '. ni % ahet  Werkzeuge für einen Angriff oder
»>!ch? ^ E Gewalitätigkeit macht. Dies sin- amerika-

.^ ^ un dsötze  und amerikanische Ri» ilinicn - Für
AA ''" v " war nicht eintreten . Es sind die Grundsätze

% rfl * m,,ett  voransichauender Männer und Frauen
<lkk,z.7l" °" >n icdem neuzeitlichen Volk und icdem aui-
i-it- g Gemeinwesen, es sind die Grundsätze der Mensch-' muffen AUT " ~

irischer Wille, zur Beendiguna des Weltkrie-
Hz. 3"r Herbeiführung des Friedens Seizutragen, kr

Erneut ta einer offenkundigen Weise zum
Vr ,.v!n Ö£:! Worte » des Präsidenten er habe die Ge-
tyig t. "* av den Senat zu wenden, gesucht, ist der Be-
î A^ Eben. daß das Oberhaupt der Vereinigte» Staaten

deicht auffaßt, die Interventionstätiäkeit fort-
Mit welchem Erfolg das wird die Zukunft leh¬

ren. DilsonS Forderung. Satz eS ein Frieden werden muß
ohne Sieg , kann sich in erster Linie nur gegen die Entente
richten, die den Krieg bis zur Vernichtung ihrer Gegner
fortsehen will. Wir aber waren es , die zuerst den Vorschlag
gemocht, das Blutvergießen zu beenden: Die Sieg » haben
den Frieden angeboten.

Preußischer Landtag.
w •*- r, ... ^ SBcrliit, 28. Jan.Am Mrnistertikch Sydow.
Präsident Graf von Schwerin  eröffnet die Sitzung

«m 11 Uhr 20 Min. Er erfüllt dir Ermächtigung, dem
Kaiser dre Glückwünsche des Hauses zu seinem Geburtstagzu übermitteln.

Der Gesetzentwurf, wonach die Geltungsdauer der Ver¬
ordnung über die Sicherstellung d-e s Kommunal-

1r„e.̂ c r Kriegsteilnehmer  vom 7. Juli
1915 auf bas Jahr 1817 erstreckt werden soll, wird in erster
und zweiter Lesung ohne Aenderung angenommen.

Der Antrag des Abg. v- Hrndebrand (kons .j und
Genossen betreffend die Abänderung der Geschäftsordnung
dahin, daß der Präsident die Reihenfolge der Redner be-
sttmnlt, wird ohne Debatte angenommen.

Es folgt die zweite Lesung dos Gesetzentwurfes betref¬fend die Gewährung einer
Entschädigung au die Mitglieder des Abgeordnetenhauscs-

Nach der Regierungsvorlage werde» für jeden Tag . an dem
ein Mitglied des Hauses einer Vollsitzung fernbleibt, von
dem nächstfälligen Betrag 20 Mark in Abzug gebracht. Nach
den Beschlüssen der Kommission soll der Abzug nicht statt-
finöen für die Tage, an denen ein Mitglied all einer AuS-
schußrrtznng teilgeuommen und sich in die Anwesenheitsliste
>m Ausschuß eingetragen hat. oder an denen ein außerhalb
Berlins wohnendes Mitglied durch Krankheit an der Teil-
nahnie an der Sitzung verhindert war.

®ire Be Wüste der Kommission werden auf Antrag des
llbg. Arendt  lfreik .) gestrichen nnd im übrigen der Gc-
letzentwurs angenommen.

Es folgt die zweite Beratung der
Hibcrnia -Vorlage.

Die Kommission beantragt die unveränderte Annahme
der Vorlage , aber di« Regierung zu ersuchen, der Staatshaus-
haltskommisston bei der Beratung des Bergetats bekanntzu¬
geben den Wortlaut der Verträge zwischen der staatlichen
Bcrgbaurerwaltung und dem Nbciniich-wesif̂ lischsn Kob-
lennindikat über den Beitritt des Fiskus ' zum Svndikat . die
vom 1. April an gültigen Satze des Kohlensyndikats, seine
Berträge mit den angeschlvflenen Zechen und Handeldgeicll»
schäften, und schließlich, wie das Grüachten über die Hibcrnia
zustande kam.

Nach kurzer Ausivrachc rvird die Vorlage unverändert
angenommen, ebenso die Entschließungen der Kommission-

Es folgt die dritte Beratung des Gesetzentwurfs be¬
treffend die Gewährung einer Entschädigung au die
Mitglieder des Hauses.

Das Gesetz wird im ganzen gegen die Stimmen tz-er
Konservatinen angenommen,  ebenso der Geletzentwurf
betreffend die durch die Vorlage über die Entschädigung an
die Mitglieder des Sauies notwendig gewordene Ab¬
änderung des Artikels 87 Ser Versassungsurkunbc vomZI. Januar 1850.

Die Zentrumsanträge betreffend die Gewährung
von Kr ieg st eu e ruvg szu la ge  u an die zum
Heeresdienst ei»gezogenen Beamten , und betreffend Kinder-
beih-lfen für die mim Heer einaezogenen Staatsarbeiter
werden dem Staatshausbalisausichuß üverw' esen.

Der Gesetzentwurf vetressend die Verlängerung der
Geltunasdauer der Verordnung über die Sicherstel¬
lung des kommunalen Wahlrechts  der Kriegs¬
teilnehmer vom 7. Juli 1915 wird in dritter Lesung ohne
AuK'vrache angenommen.

Der Antrag betreffend die Bepflanzung und Betamung
der Enenbabn 'dämme nnd -böschungen wird der Staats-
haushaltskommiision überwiesen.

Damit iü die Tagesordnnng erledigt.
Nächste Sitzung unbestimmt: nicht vor dem 6. Februar.

Nnndschau.
Flotimachuttg des Sfterreichische» Parlaments.

Aus Wien  meldet uns ein Vr 'vattelearamm : Der Vor¬
stand der christsich-sozi-' len Vu -einia,rng der Abgeordneten
snrach gestern bei dem Mivirterprästdentn vor. der in seiner
Anspra-ne die allgemeinen Richtlinien entwickelte, von denen
die Rgrerung sich lci«en lasse« will. Der Ministerpräsident
ging zwar auf. einzelne Fragen «iM näher ein. gedachte
aber durch die Flottmach  un -r des Parlament 8 un¬
ter der Voraussetzung des Wiederzusgnmrentritts des Reichz-
rats . D -e Fresimachuna und d-s W«aes zum Parla¬
ment bilde eine der ersten Ansaaten der Regierung. Den
Ernährnngsfragkn wende die Regierung ihre besondereen
Bemühungen und chre unablässige Sorge zu. Die Abgeord¬
neten geben der Erwartirna Ausd'-uck. daß es der Rcgie-

werde, beim ?knsqleich mit Ungarn die öster-
reichrschen Interessen zu wahren.

Mitteil,mnen ans aller Welt.
Der Fall ...Kuvier" in Berlin.

Je weiter die Erbevungen in dem Million «n-
betrugHer Frau Kupfer  sortichreiten , um io mehr
neue Betrügereien kommen, wie Berliner Blätter be¬
richten. an das Tageslicht. Es kann schon hen ê als fest¬
stehend angeieben werden, daß d'e ertSwinbelte Summe de«
zuerst genannten Betrag von 234 Millionen  noch weit
übersteigt.  In den Geichästsräumen in der Bülow-
straße finden sich dauernd Geichädiate ein. die ihr Geld
znrückverlanaen. Sie werde » alle a« die Staatsanwalt¬
schaft verwiesen, lieber den derzeitigen Vermögensstand
der Fra » Kupfer ist nichts Genaues in Eriahruna zu brin¬
gen. Ebenso ist es noch nicht aufgeklärt, wo die un-

gebenren Summen bingekommen sind, denn es scheint aus¬
geschlossen. daß die Frau mit ibrer Tochter die ganzen Be¬
träge ansgegeben haben stll. Die Kriminalpolizei versolat
zurzeit noch eine neue S »nr . die ans einen dritten Mst-
schuldiaen schließen läßt, lieber das Vermögen der Verhaf¬
teten ist der Konkurs erössnet morden.' Frau Knvstr scheint
mit seltenem Geschick nnd großer Geschssststffchtsgfxst nor-
geganae» z« sse batte Formulare non Heeresliestrun-
aen iehr geschickt ngcba?ri.gckzz„nd aus Tuyen eines Schm-
»els au » die erforderlichen St-ruver-e-chen heraesterrt Die
Nnte' fchrsnen auf diestn Schriststsschen waren - unleserlich
Das sie! aber »ich-t weiter gns. weil dies ia av-b auf echtem
Schriftstücken vorkommt. Den LieserunaSanströgeu von
HeereKbebörben standen wieder ebenso geschickt gefälschte
Schriftstücke von auswärtigen EinkauiKgeiellichastm gegen¬
über . nach denen die der f^rau Kupier angeblich von der
Heeresverwaltung in Auftrag geaebenen Aufträge frei-
gegeben und geliefert worden feien. Bei solchen eröichteten
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Aufträgen uittf> Lieferungen handelte eS ssch immer um
große Summen , oft um mehrere Millionen Mark . Das
Kapital, das in der Höhe von zehn Millionen Mark
arbeitete, wurde natürlich möglichst oft umgeietzt, untz so
war es kein Wunder, daß die Einlagen 100 und  2 09
P r o z e n t b r a ck, t c». - Frau ziupser sorgte stets dafür,
daß die fälligen Zinse» un>d Gewinne , die zur Auszahlung
gebraucht wurden, immer da waren . Bei den sechs Banke»,
mit denen die Frau in Verbindung stand, wurden noch
größere nnd kleinere Summen gefuwdcn.

Iflitb gibt eine Verofftntlrchimg des Deutschen BrauerbundeS
eine mtenessante Uebersicht., Während in Bayern die Presse
für dunkles Ausscsmnthicr.80—32 Psg. für den Liter bctra-
gen und ssch helleS auf 82- 86 Pig. für den Liter stellt kostet
in Mstteldcutschlanddie gleiche Menge Lagerbier 50—M Pfg
und Exportbier 60—75 Pfg . In Nord- und Ostdeutschland
bekommt man Lagerbier unter 60 Psg. für den Liter übcr-
haupt nicht, während man das Exportbicr mit 75 Pfg. fast
durchschnittlich bezahlen muß- Das teuerste  Bier per-
schau ktc Graudcnz. wo für den Liter Lagerbier 75 Psg. ge.
fordert werden und das Exportbier gar 1 Mk. kostet.

| Letzte Drahtnachrichten._ 1
Lebensmitlelnot in Paris.

Bern,  24. Jan . iWolfs-TLl .i
Zur Beborfsrnitteisragc, die nach Pressemeldungen aus

Paris ernste Besorgnis erregt , schreibt„Echo de Paris " , die
Pariser hätten sozusagen kein HeizungSmaterial , keine
K o h lc  n . ke in  Gas . kci n en Z ucke r mehr-

Hervö schreibt unter öet Ueberschrift: Fastenp red  igt.
dre Pariser Hausfrauen ständen stundenlang vor den Ge-
schäften, um ss« die notwendigen Lebensmittel und Kohlen
zu verschaffen. Darüber herrsche lebhafte Erbitterma.
HervS fordert unter dem Hinweis auf Deutschland zum Spa¬
ren in seder Richtung auf.

Die "Libertü" fordert, man solle mit Entschlossenheitalle
Leiden ohne Klage» ertragen und sich den Soldatn an der
Front würdig erweisen.

^Wie das „Journal du Peuple " mitteilt , wurde infolge
Kohlenmangels inr Amiens die Elektrizitätsliefernng einge-
stellt. Tie meisten Bäckereien stellen nur die Hälfte der riö»
trgen Brotmenge her.

Vorlustlifte der Londoner Explosion.
Londou,  21. Jan . lWolff-Lel .l

Reuter meldet amtlich: Verlustliste  von der Ex,
p l o si o « der O stlondoucr Mu » itiousfabrik:

Männer : tot t«, schwer verwundet 18. leicht verwundet
153:

Frauen : tot 11, schwer verwundet 31, leicht nmmnbct
102;

Kinder: tot 14, schwer verwundet 19, leicht verwundet 71,
Die Unglücks statte ist sorgfältig abgesucht worden- Man

glaubt, baß diese Liste vollständig ist.

Berantwortllch c«r Politik und Feuilleton: B. E. Eisenboiger. für den
li&rtften redaktionellen Teil: Hans Hüneke. Für dev Fnierateateil and

acfchäjtttche Mitteilungen : t. D. I . Bastler.  ESmtlich tu Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener  B e r l a g s-A » sta l t G. irr. b.H,

Boroussichlliche Wuteruni ; siir Donnerstag , 25. Januar.
_Vorläufig noch trockenes Frostwcttcr.

Wasserstap-e am 23. Januar . Hüningen 158, Kehl 251,
Straßburg 264, Mannheim 357, Mainz 138, Bingen A5.
Rbeinaau 270. Koblenz 270. Köln 290: Konstanz 332

Kurhaus Wiesbaden.
Donners ) Ä5.  Jan . :

Nadimittags 4 Uhr:
A honn em r nto . Konxert

Städtisdies Kurordiester.
1. Ouvertu-e zur Oper „Die

Zauberflöfp“ Mozart
2. Fantasie aus der Oper

„Fidelio“ Beethoven
3. Aufforderung zum Tanz.

Ranlo v. Weber
4. Adagio für Streidiorchester

mit obligatem Cello Rail
5. Ouvertüre zur Oper „Der

fliegende Holländer“
6. Fantasie aus der Oper

..Das Glödclein des Eremi¬
ten“ Maillart

7. Ghromatisdier Galopp Liszt.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches KurorAester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Lustspiel -Ouvertüre

K6!ar -Bela
2. Amina, Ständchen Linke
3. Eine schwedische Bauern¬

hochzeit, Suite Södertnann
4. Tongedicht Köhler
5. Waffentanz aus der Oper

„Gudrun“ Klughardt
6. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo“ ■ Auber
7. Erinnerung an Lortzinsr

I Fantasie RosenkranzI 8. Bauern-Polka Strauss.

Ablieferung von gemeldeten
Fahrradbereifungen.

Nach der bekanntgegebeneu Beschlagnahme-VerVüung vom
12. Juli 1916 wird darauf aufmerksam gemacht, daß die melde-
pflichtigen Fcrhrraöbereifunsen' bis zum 5. Februar 1917 a » der
Sammelstelleabgeliefcrt werden müssen.

Tie Sammclstellc alte Artillerie-Kaserne in der Rticinßraße
ist geöffnet:

jede« Mittwoch, Donnerstag und Freitag
vormittags von 9—12 und nachmittags von 2—4 Uhr.

Nach dem 13. Februar 1917 tritt bann Enteignung der ge,
meldeten Bereifungen ein. wobei die zu zahlenden Preise ver.
mutlich 10 Prozent unter dm bis jetzt gezahlten liesen werden,

Der Magittrat.

Sanncnberg. — Nekanntmachung
Verkauf von Kohl- und Mohrrüben.

Am Tonnerstag den 2z. Januar und Freitag, de» 2st.Fa°
nuar 1817. vormittags von 8ys bis 12 Ubr findet &et Verkauf
von Kohlrüben und Mohrrüben in der Lebensmittelstelle.
badener Straße 24 statt und zwar an alle Einwohner. Ts
können fiir jede Familie K Zentner Kohlrüben und i Zentner
Mohrrüben abgegeben werden.

Den Einwohnern wirb drinsenü geraten, zur Streckung der
Kartoffelvorräte ssch mit einem Vorrat an Rüben zu »ersehen.
Nach Ablauf dieser BerkausSzeitcn wird anderweit über die
Rüben verfügt werden.

Sonnenbcrg. den 22. Januar 1917. mn
2 >» Bürgermeister. Su (fielt '
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= Königliche Schauspiele . ---------
Mittwoch, dc» 2t. Januar , abends S.zg Uhr. Achter BolkSabend.

Kabale und Liebe. . *
Sin bürgerliches Troaersplct tn RAlte« von Friedrich von Schiller.
Präsident von Walter, . . Herr Zollt«

am Hose eines deutschen Fürste»
Ferdinand, sein Sohn, Major . . . . . . Herr Tester
Hosuiarschall non Kalb . . Herr Herrmaun
Lady Milford, Favoritin de» Fürste«. . « , » Frau Bayrhammer
Wurm, HauLtckretür de» Präsidenten . . , . Herr Legal
Rilier, Stadtmustkant. . . . . . . . » Herr Ehren»
Dessen Frau . . . . Frau Kuh«
Louise, deren Tochter . . Frl . von Hanse»
Sophie, Kammeriungferder Lady . » . , . Frl . John
Ein Kammerdiener de» Fürste» Herr Kober
Ein Kammerdiener der Lad» . . . . . . . Herr Spiest
Ein Bedienter des Präs,deuten . Herr Bendhack
Dienerschaft der Lad». Bediente des Präsidenten . Gcrichtsdiencr.

Spiellettuna: Herr Regisseur Legal.
Ende 10 Uhr.

Bocheuspielpla». Donnerstag, den 25. Januar , abends 7 Uhr,
Wonncmcnt D.: Das Tresmädcrlhaus. — Freitag , 2«., abends 7 Uhr,
Ab. E.: Der siebente Tag. - SamStag, 27., abend» 7 Uhr , Ab. A.: Der
fliegende Holländer. — Sonntag, 28,, nachm. 2.80 Uhr, bei ausgeh. Ab.:
Hansel und Gretcl. Die Puppcnfcc. sBolkspreise.s — Abends 7 Uhr, Ab.
B .: Mignon. — Montag, 2g., abends 7 Uhr, Ab. C.: Der Barbier von
Sevilla. - Mittwoch, 3l., abends 8.80 Uhr, Ab. D -: Einmaliges Gast¬
spiel der König!. Bulgarischen Sängerin Frl . Anna . Todorofs von der
Hosoper in Sofia: Aida.

Residenz - Theater.
Mittwoch, den 24. Januar. Abends 7 Uhr.
Ät» -instudiert! Die Siebzehnjährigen . Neu eitlstudiert!

Schansptel in 4 Aufzüge,, pp» Max Dreycr.
Spielleitung: Fcodor Brühl.

Werner von Schlettow, Rasor a. D .. . . . . Wilhelm Chando»
Annemarie, seine Frau . . Agnes Hammer
Kruder, Kadett, thr Sohn . . . . . . . . Erich Möller
Der alte Herr von Schlettow, . . . . . .  Heinrich Kamm

_Oberst a. $ ., Werners Vater
6ttfn von Gcllenhofc», . . Jesfi Hold

AminemaricS tkousine und Adoptivschrvester
Borbrodt, Grohknecht. Albert Ihle
Miele, Magd . . Wilma Spohr
Bramstädt, Musi' ant . . . . . . . . . . Rudolf Hildenbrand
Minna, Stubenmädchen . Minna Agtc

Ein Gut in der Mark.
Ende 8.80 Uhr.

Wochenspielpla». Donnerstag, 2«., abends 7 Uhr : Die Sieb,
zehnjährigen. — Donnerstag, 28., abend» 7 Uhr: Marcell Salzer,Abend.

Freitag, 20., abends 7.80 Uhr: BollLvorstcllung! Der Ktlometerfrcstcr.

40 . Xnisgssbsnc!
im grossen 8aale der VrernL « »vl lsoI »» Lt,

Zchwalbscher Strasse 8.
Zur

Samstag, 27. Jan., abends8 Uhr.
Leitung : Herr Direktor Dr . 1! liier.F «-trede:

Herr Stadtverordneter - Vorsteher Justizrat Dr . Alberti.
Mitwirkende : Herr Konzertsänger FVita Ureas.

Herr Dr. Sch «Uder (Deklamation ) u. der Wiesbadener
Orcliesterverein (Leitung : Herr E. Schmidt ).

Eintrittspreis 20 Pf. (einschliessl . Kleidergebühr ' . Vorverkauf
am Samstag von 11—1 und von 3—4 Uhr am Saaleingang.

Eingetr. Verein Gegründet 1884..

Kaisers Geburtstag
feiern wir mit dem Kreis - Kriegerverband am Freitag , den

26. Januar d. Js ., abends 8‘/4 Uhr , im Saalbau der

Tnrngesellsdiatt, Sthualbadier Strasse 8.
Festordnungen zu haben bei Kamerad Gerldi und Clamor
Meyer. — Hierzu laden wir ein . ^ sen Der Vorstand.

E. V.
Heute Mittwoch, den 24. Januar er., abends

8VsUhr, imSaale des Kathol . Lescvereins,Luisenstr.29:

Vortrag
des Herrn Kunz , Wiesbaden:

„wie erlangt man einen gesunden
Schlaf und frische Nerven."
Eintritt für Mitglieder  frei ( Ausweis¬

karten müssen vorgezeiat werden ) , N i cht Mit¬
glieder  zahle « 50 Pfg . 8668

ftfir Wirst und BiebcrvcrkSnfcr offerieren wir freibleibend

Uagner’s Slühttunk-Lxtrakt.
Aus reinen Säften und Rotwein -Extrakten bergestellt, z» einem
Teil Saft . 8—6 Teile sieitzes oder kaltes Wasser, geben ein vorzügl.
Kalt- oh. Heißgetränk. Zum Detailverkaufsvreis v. 20 Pfg. v--in  Glas.

Alleinige Hersteller: Gebr . Wagner,
8635 Sonnenberg . — Fernsprecher 3411.

Zwangsversteigerung.
. Donnerstag , den 25. Januar 1917, mittags 12 Ubr ver¬
steigere iS am Ort der Pfändung ra. 200 000 Backsteine öffent¬
lich zwangsweise gegen Barzahlung.

Versteiacntng findet bestimmt statt.
Sammclstclle der Käufer an der Kahiemiilrlc % 12 Ubr. .
Wiesbaden, den 28. Januar 1917. 5898,

Eifert,
, KerichtöLollsieber, Kaiser .Frjedrick -Mna 10,

Odeon-Palast
gtfc Lulsenftr.i Kirchgllsse 18 Lichtspiele

Ab heute bis einsckiiehL Freitag , d. SS. Jan . vollstSn-
dl« neues Großstad'pronramm . u.a. dieAllein -Er 'taUf-
lüheung des gewaltig fcffelnden GrsellschaftS-Dramas

8
Renates Liebesgeschichte

ein äußerst spannendes Gesellschafts-Drama in S Akten
„Arthur Bergen" ». „Hotte Erve" vom Lelling-Theater
in den Hauptrollen. Vorlieaender Film großzügig
und klar im Aufbau baracftellt. von siervorraaenden

>Schauspielern, .ist eine erstklassige Darbietung . -
E ne zu Herzen gebende Tragik u. eine sttten vackende» »»*• HU Hcuiwt viujiu  r „ lim
Handstma fesseln den Zuschauer vom Anfang bis zum

Ende. Außerdem: Da» reizende Lnstspicl
"Der bestrafte Don Juan“

2 Akte 2 Akte
mit ..Paul Heidemann" gen. „Teddv" in der -Haupt¬

rolle und ein unterhaltungsr ickes Beivrog -' amm.

Taunusstrasse 1.
Heute Mittwoeli

Der grüne Mann
von Amsterdam

Das Mirakel einer grossen Liebe, 5 Akte.
In den Hauprollen : Erich Kaiser THz, Leontiue Kühnberg.
Das Zwischenspiel wurde in Hotharbarg a. d Tauber auf-
genommen und zeigt Bilder von märchenhafter Schönheit.

Interessante Aufnahmen von feindlichen Fronten.
Die Königin dos Humors Anna Müller - I ^ nbe in

dem köstlichen Schwank 6654
Jung muss man sein.

Monopol*
Lichtspiele

Wilhelmstrasse«
Nur 3 Tage!

Freitag unwiderrufflich
letzter Tag!

Gastspiel

Maria Carmi-
Vollmöller

in ihrem soeben erschienenen
Meisterwerk:

kNilMiHnmI------- Irdaallüfarnng!
Oer Letzte eines alten

GesdMis!
Eine Gesellschafts - Tragödie
in 4 Akten nach einem Roman

von V. Grassi,
sowie neueste Kriegsbilder u.

neues gutes Feiprogramm.
Vorführungen von 3 10 Uhr

Hetzte ca. 8 Uhr). *514

«inephon Ust
Vom 23.- 26. Januar 1917:

Erst -Allein -Änffübrnug!
ver grüne Man » von Amsterdam.

Das Mirakel einer Liebe in
5 Wen.

Jung mutz man sein.
Köstliches Lustspiel.

Thalia -Theater.
Bis clnidlieblich 26. Januar:

Allein-Erstaufführung!
Henrrh Porten!
Gelö sie Ketten.

2attiaes Sckauwie '.
Richard schwärmt sür'r Tückische.

Lust viel in Atten.

SkMM -LiWM
Sckwalbacher Strohe 57.
Vom 24.—St-. Januar:

Das unheimliche Haas!
Detektiv-Roman in 4 Akten

von Richard Oswald

Wahn MWhe
eröffnet. 866>

Transporte ver Rolle wer¬
den pünkiick besorgt. ffi084
Lndwigstr. t>. Fernsprecher 2614.

mmsmmmmmmmm
hAutAl

TABLETTEN zum vornehmen Partümieren
und Aromatisieren tür Wasen * und Badtwasser.
Erfrischend / Belebend / Hautreinieend . In „Veilchen
„Bose“ „Flieder “ „Maiglöckchen “ „Ideal “ - Gerüchen.
FürVaachwasser 0.35,0.60 u.1 —, Kür Bäder 0.40,2.~- u. 3.75

HAUT AL - Ficütennadeltoäaer
Herz-n. nervenstärkend *0.25, l .25,2 .40
ErhältlichinApotheken, Drogerienu.Partüme.ien

Phvsochemische Fabrite
SSs». C.Alfred Fischer G.m.b.H.BerlinS61

t 3u vermieten

Der WohnnngsMieiirer der„Wles-
badenerNetiestenNechrlcIi>en“,ent-
h.iltend über 40,i Wohnoimen uaw..

erscheint regelmassig in d“r
DI«o»t»g- nnd Samelag -Nnmmer.

Kststendstr. 12, 1. St., 4»Zlm.»
Wohn. ver sofort zu verm.
Räb. Pari . 1. bei  Kiesel. .1468

Sedanstr . S. schöne grobe 3-Z.»
Wobn. a. kos, o. io n. n_ 5Kftl

Platter Straiie IN. Hintervaus
2 Wohnungen, je 2 Zim und
Küche, sofort zu verm.
bei Krsst . daselbst

Räb.
ä-' i

Ludmig stratze I,
vermieten

Froniwitze tu
-g»76

Ludcgstr . «. Lar . .stimmcr und
Kiich' mitGas , Parterre evtl.
«1. * kasi,monatl . '’fllDf. fpOBH

Lermannstr 8. Mansarde mit
Rett zu vermieten. 5472

Am RSmertor 7, sch. Laben m.
ob. ohne Wobn.. fof zu ».5477

Miet-Gesuches
Suche f. meine ISiabr Tochter

Pension in seinem Hauic z Er¬
lernung der Küche, des Hausb.
und der geiellschaftl. Umaanes-
sormen. Wiesbaden bevorzugt.
Off unter Angabe d. Pensions¬
preises erb-ten an 8668

Frau B. Raavr , Münster i. W.
L" d"erisstratze 88.

^ Gffenc stellen I

KrWmr Mam.
lüngerer , für unsere Gießerei
bei gutem Lohn sofort gesucht.
MsvadenerBerialsS -MstlNt

G. m. b. H.

Friseur -Kehrling
Brevrr Junge kann ,u ieber-

zeit eintreten bei Jakob, Rbcin-
aauer Strotze st . 16973

kuckt
M6i

Friscur -Ledrünq
Ena. ANänoer.

Seerosienstratze U.
.'suverlässigcn Ackcrkncch^

kuckt -3,3
sllo«b. Sd ' ierstoiner §5tr . r<4c-
Fuhr euic und Tagiöhner

für Müllabfnbr fueftt • 7874
Kock. Schiersteiner Str . ki4c.

LehrmöWm.
Tockter ackibarer Eltern , gekuckt.

Modehaus Mmann,
_ Kirchgasie 21. 8660

Laufmädchen
gesucht. 16964

Mocrtoet Rackf.,
Lanaaaffe "•

Ein in. Mädchen od unabbäng.
Krie-crsfrau zur Hülsei. Haus¬
halt für ßcn ganz. Tag gesuckt.
auch für gattz. *, ^ g

Scheibe . Mijesaadstr ?6,

MmirtzU geüt.
Berlitz- schule. Rhelnstr. 32

Monatssiau oder Rädchen
gesucht, h8989

iHiirfer. Goebenktr. 29, 1. r.
Eins, Fr !, od. brav. Mädchen

für alle Sausarb . z. i. Fcbr . ges.
Nevorz.. die etwas koch, iönneii.
Uebrrseidt. Nerotgl 37. 860.̂

7t onatsfrau od. Mäddien oes.
Ora " lenstr. -7. 1. St I. 8634

Tüd,t . Waschfrau aeb 6 . Miln,.
Kellerstratze6. ^ x. !6979
Jg .ill Äbrtt.f.lfidiif Sausard ges.

Feitb. DotzheimerStr . 88, i 8687

Zu verkaufen:

Ei» zjWgu FOIksi.
leicht geiabren. Niedernhausen.
Jdsteiner Straße t ->7. 8660

Mehr, gute P,ll » »iegen. sowie
Berkel u. Länfrrlckiosjue z. vk.
Platter Stratze 86. f698S

S -icke, Lumpen , Ncutu^Il>̂ 4^ fta reit. » J’Metalle , JVlafdKit aller
Lektkork . . LVeinkork . ,

hülsen , Kiffen,

Kaust ilklsrußchlleOG
Acker,

Wellritzstr. 21,
SV * Bitte Postkarte.

Ganzer
Nachlaß

anck ante einzelne Möbel q,..
aute Bemhiung zn kaustn 2
Offerten unter N. 81 an &te®
Geschäftsstelleds. Bl . ^

Kin einspönniger leistet
Mim-Wm

zu kaufen gekuckt.
Heinrich VH«,
Bülowffratze  g

M«Ie AitmterilH
Lumpen v. Kg. k6Bfg ., gestrig
Wollumpeil 1.60, Pavier z.
stampf, u. Zeitungen . Metall»
Höckstpreise. I . Gauer , Helen;
stratze 18. Fernkpr . t83 '>. 8^

WligSstr Mh
zu kauf. ges. Off u. M. 387n
Fil . d. BI., Mauritiusstr .t -.'.M

Altertnml . illustr . Bst ' er. ft
t9 .Jabrh .u.alteSolzffg .k.Knn!t
H. '" aufficr. Ndo ltstr . 7. L. U

& Zu verkaufen

AsAmlle Pelj,

v-
5e
du
de
L

B

solange Verrat jetzt bedcutz,
billiger . Kein Laden,  S»)
billige Preist.

Frau Görtz,
Adelbeibstratze 33. P,u

ö?

Schuhmacker-Maschine. wo
gebraucht. Sterbefallbalb . z.
Bsti ^ ffratze -3, l. -HI

Tamenradmantel mit F»,
v-lzkutter billig zu verkgrl
Adelbeiditrasie dg. <. tW

Pol . Bettstelle mit PaHmn
z. vk. Rbeina .Str .i 8.Htb.2.,M!
Anzustben nachmittags.

Verschiedenes

KükMIIlWws.,,» .
auf 100 Ruten 1—Isi- Ztr.MM « st . ™
auf 100 Ruten 1Va—2 Ztr.WiMtzUSkrs .,5»
auf 100 R " ten 2—B Ztr.
karteiiWM (SltiBrui

Zitz,
DotzheimerStr . 101, Tel. kl
Versand uack allen Statioi

ßettkn- ii.Kiliidkll-W
sow. Paletots u. Ulster, Born
Mäntel . Capes . Joppen , Sol,
Schulhöfen kauken Sie gut ®

billig

22,
Bestellungen auf
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Saaterbsen . Saatbohnen | iwerden angenommen &
Moritzstrabc 4, Ladw

Alle Tapezierer - nnd Pols
arbeiten werden schnellu. btt
erledigt. Gg . S i ld - nbra>
Westendstratze8, M ' lb. W

Rollkomptoird.ver.Spediteureß.m.  b.E
Spediteure der König! Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren . — Versittoerungen . — Ver-
:*: zollungen . — Rollfuhrwerk.

Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u 1964

Hlillch«!taiiDkD lbich.PrutMSweiÄiirt!
Sämtliche Brotausweiskarten für Privathaushalt^

werden durch HausHalts-Ausweisknrten ersetzt. Die 2lus»"
erfolgt im

Verwaltungsgebäude Bilbelmstrasic 24/26 Zimmer 48-^ st
und zwar für Haushaltungen mit Nanien mit Anfangs«»
staben:

A am 25. Januar : B am 26., 28. und -30. Januar
Für die anderen Buchstaben erfolgt besondere Vekanntmaw-

Vorzulegen sind:
Die Brotauswciskarte und die Markcnansgabckarte . 1

Aenderungen, die im Personenstände erfolgten , aber
BrotausmeiSkarte noch nicht nachgetragen sind, müffen un
züglich ln Zimmer Nr . 43—45 gemeldet werden. Die uiff
lasiung ist̂ strafbar.

Birsbadenr den 2-3. Januar 1817,
Der Magiftrch
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